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Hkverlkndische Nachrichle«
11. Sonntag den 13. Januar 1901. 111 . Jahrgang.

l Erstes Blatt.
^ Die Expedition nach Paotingsu.
: Aus Paotingsu, 30 . Oktober, schreibt v. M . der
Weserztg. : Eine der ersten Aufgaben des auf dem Kriegs¬
schauplätze eingetroffenen Generalfeldmarschalls Waldersee
waren die Anordnungen zur Einnahme von Paotingsu,
des Herdes der Boxerbewegung , des Schauplatzes um¬
fangreicher Christenermordungen.

Am 20 . Oktober erreichten die Verbündeten Paotingsu.
(Die Chinesen öffneten freiwillig die Thore der stark be¬
festigten Stadt, welche, im Rechteck angelegt , von 15— 20
Meter hohen und 10 Meter breiten Steinmauern umgeben
ist. Die Thore waren durch besondere kleine Bastionen
gesichert . Ein Brescheschießen wäre mit Feldgeschützen un-

, möglich , mit Haubitzen kaum ausführbar gewesen. Am
Ahore begrüßte der Präfekt , Ting Jeng, die an der

sSpitze der berittenen Truppen reitenden Führer der Kolonnen
' in feierlichem Aufzuge . Umgeben von seiner Leibwache,

saß das Oberhaupt der Stadt und der Provinz in einer
grünen Sänfte. Der internationale Zug ging zuerst durch
die Stadt und dann um dieselbe Herum. Die Truppen
bezogen in den umliegenden Dörfern Quartier . Für die
deutsche Kolonne waren Quartiermacher -Kommandos unter

-Führung von Offizieren vorausgeschickt und alles spielte
sich ordnungsmäßig ab wie im Manöver in der Heimat.
Die chinesischen Hütten erwiesen sich als belegm gSfähig,
nachdem sie einer gründlichen Reinigung unterzogen waren.
Weflochtene Matten und die mitgebrachten Ziegenfclle
und Lagerdecken gaben mollige Schlafstätten . Am 21.
Oktober erfolgte die Quartierverteilung an die Stationen
in der Stadt und am Tage darauf geschah der feierliche

Winzug sämtlicher internationalen Truppen . In den weilen
Hollen der alten Chinesenthore brachen sich die Klänge

' unserer altpreußischen Märsche und hallten die festen Tritte
Mserer Musketiere . Die gelben Söhne Chinas drängten
sich neugierig auf die Straßen und staunten ob des unge¬
wohnten Schauspiels.

In der Stadt entwickelte sich ein reges militärisches

Leben. Im Finanzhause neben der Präfektur , wo der
internationale Polizeichef , Major von Brixcn , mit einem
französischen und italienischen Generalstabsoffizier seine
Wohnung aufgeschlagen hatte, wurde eine Ofsizierswache
eingerichtet, und mitten in dem Kommen und Gehen von
chineschen Mandarinen mit weißen und goldenen Knöpfen,
im Gewirr der zahlreichen neugierigen Zopfträger stand
ein deutscher Musketier und schilderte wie vor der Haupt¬
wache in Bremen , nur war seine Flinte geladen und das
Bajonett aufgepflanzt . Unsere Mannschaften hatten viel
zu sehen. Gegen Abend öffneten sich plötzlich die ge¬
heiligten Thore des massigen Präfekturgebäudes und unter
Vorantritt von zahlreichen Läufern und Lampion 'rägern
machte der chinesische Präfekt seine Ausfahrt . Das bunte
Licht der Fackeln zitterte auf den geschnörkelten Formen
der Fapaden und ließ die großen Drachenköpfe, Affen
und ande en Verzierungen der Thoreingänge im Halb¬
dunkel nur noch bizarrer erscheinen. Das Ganze machte
einen märchenhaften Eindruck und verfehlte nicht seine
Wirkung auf die einfachen Söhne unserer deutschen Heimat.

Die sofort in Paotingsu angestellten Untersuchungen
über die vorgefallenen Christenmassacres hatten ergeben,
daß der Präfekt der Hauptschuldige und Anstifter gewesen
war , seine Gefangennahme wurde daher beschlossen. Major
von Brixen nahm am 23 . Oktober abends die Verhaftung
selbst vor . Er ließ sich dazu begleiten von dem wache¬
habenden Offizier und zwei Musketieren . Die Wache war
gerade vom deutschen Kontingent gestellt . Die kleine
Schaar drang durch die geheiligte Pforte in den Palast.
Der Wächter wurde unsanft bei Seite geschoben und nun
hinein in das Wirrwarr von Höfen , Stuben, Sälen und
Boudoirs. Die zahlreichen Weiber kreischten beim An¬
blick der ungebetenen Gäste und flohen teils im größten
Neglige. Nach langem Suchen fand man den Präfekten.
Derselbe , ein blutdürstiger Geselle , der auf seinem Hofe
Missionare mit Frauen und Kindern und unzählige gelbe
Christen hat hinschlachteu lassen, machte in seinem langen,
schwerseidenen Kostüm den Eindruck eines jovialen Bieder¬
manns . Von mittelgroßer Figur, etwa fünfzig Jahre alt,
mit schwarzem auf die Unterlippe herunterhängendem
Schnurrbart , saß er auf seinem Divan, rang die Hände
und schrie , während ihm klar gemacht wurde , daß er Ge¬

fangener sei . Der wachehabende Offizier ließ ihn in eins
seiner Gemächer im Parterre bringen , stellte einen Posten
in das Zimmer und einen vor das Fenster und nahm ihm
alles ab, womit er etwa einen Selbstmordversuch machen
könnte. Und nun saß er stöhnend wie ein Häufchen Un¬
glück auf einem Sopha. Keiner seiner 300 Mann starken
Leibwache, welche im Hofe lagerten , rührte auch nur einen
Finger , um dem Herrn zu helfen . Im Gegenteil ! Am
nächsten Morgen waren sie sämtlich unter Zurücklassung
der Waffen und von vier Fahnen über alle Berge . —
Der Gefangene wurde tags darauf in das internationale
Gefängnis abgeführt, durch ein zusammengerufenes Gericht
zum Tode verurteilt und später hingerichtet.

Das geräumige Wachtlokal des wachehabenden
Offiziers war allabendlich der Zusammenkunftsort zur
kameradschaftlichen Vereinigung vieler Offiziere aller ver¬
tretenen Nationen . Bei Kaffee , Cognac und Bier — die
Dschunken mit der Verpflegung waren aus Tientsin ein¬
getroffen — wurde in höchst fideler Stimmung die neue
Waffenbrüderschaft gefeiert und in allen Mundarten gerade¬
brecht . Täglich würde die Unterhaltung flotter und leb¬
hafter. Auch der Verkehr der Mannschaften der ver¬
schiedenen Nationen untereinander trug einen netten
kameradschaftlichenCharakter ; Reibereien kamen überhaupt
nicht vo >. >

So kam es , daß man sich nur ungern trennte, als
am 30. Oktober der größte Teil der Besatzung wieder
zurückmarschierte, nachdem die dienstliche Aufgabe : Beschlag¬
nahme der Waffen und Kriegsvorräte , Gefangensetzung der
Rädelsführer und die Zerstreuung der noch vorhandenrn
Boxerbanden , erfüllt war.

UorrespondeuM.
ch Jever , 11 . Jan . Im kommenden Frühling oder

Sommer wird zwischen Oldenburg und Wilhelmshaven
eine fernere, die 3 . Telegraphenleitung , welche nur zu
Fernsprechzwecken benutzt werden soll , angelegt werden;
dieselbe wird auch nach Jever weitergeführt werden, so daß
alsdann unsere Stadt mit zwei Leitungen an das große
Fernsprechnetz angeschlossen sein wird.

uf der Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

( Fortsetzung.)
„ Und ist er der Stärkere , und trägt er den Sieg

davon, niemals werde ich Marburgs Gattin ! " Katharina
rief es mit leidenschaftlichem Nachdruck und eine rasche

Mlutwelle stieg ihr bis zu den Schläfen empor. „ Lieber
i' w 'll ich arbeiten wie eine Magd für Dich , Mutter , für
i mich . Was hundert mittellose Mädchen imstande sind —
ich werde es auch leisten können. Ehe ich mich aber so
weit entwürdige , diesem elenden Intriganten anzugehö en,
dem es nicht widersteht, die Braut vermittelst eines
Schurkenstreichs vor den Altar zu schleppen, eher will
ich meiner Liebe entsagen , will einsam durch das Leben
gehen.

" —
' Ihre weiche Stimme brach in unaufhaltsamen Thränen,
ihre Mutter ließ ein leises , spöttisches Lachen hören,

k „ Und Du bist naiv genug zu glauben , mit diesem
DLntsagungsbekenntnis einen Sigismund von Marburg zu
Erweichen ? Was nützt ihm Dein nützlicher Eifer , Dein
lArbeits trieb, was Deine heroischen Aufwallungen ? Ihm'
ist keineswegs damit gedient, daß Du „ einsam durch das

» Leben gehst"
; er wünscht Dich zu besitzen , und da es

nicht mit Deiner freiwilligen Einwilligunggeschehen konnie,
so war er vorbedacht genug , auf ein Mittel zu sinnen,

- das Dich unbedingt zu seinem Willen zwingt . Das
- Mittel ist gefunden und niemand wird es ihm jemals
^entreißen.

"
- „Vielleicht Katharinas Verlobter .

"
- Es lag jetzt weder Zorn noch Verachtung in Gerhards
^ Stimme und Antlitz , nur die Ruhe eines unbeugsamen
' Entschlusses, als er seine Braut auf die Stirn küßte und,

ohne die abwehrende Gebärde der Baronin zu beachten,
das Zimmer verließ.

Unten vor dem Hause stand er einen Augenblick still.
— Wie das Herz ihm in der Brust hämmerte, das Blut
ihm in den Adern kochte ; wie jeder Nerv in ihm zuckte
und sich empörte gegen den schmählichen Handel , dessen^
Zeuge er gewesen war und dem sein Lebensglück zum
Opfer fallen sollte ! Nein ; und tausendmal nein ! Nicht
zum Opfer , solange seine Augen offen standen.

Was nun ? Zunächst zur Polizei, die Wohnung des
Mannes, der sein Todfeind geworden war , zu erforschen.
Es konnte eine lanae Fahrt werden — wer stand - ihm
dafür, ob der Gesuchte daheim war ? Sei es drum. Ruhe
brauchte er , Zeit, sich zu sammeln , sich zu fassen. Nicht
atemlos zitternd vor Erregung , nein , besonnen und kalt¬
blütig mußte er sprechen und handeln.

Gerhard warf sich in den Mietswagen und versank
in finsteres Brüten . Wie sollte er dem Manne entgegen¬
treten ? Ihn vor die Pistols fordern, weil er durch ehr¬
lose Mittel die Braut eines anderen zu erlisten bemüht
war ? Oder ihm das Geheimnis , welches die Baronin so
vollstäad g in seine Gewalt gab , zu entreißen suchen?
Aber wie dies anfangen ? Er besaß keine Handhabe , nicht
das geringste Merkzeichen, welcher Art dies Geheimn s
war, und ec konnte es sich nicht verhehlen , er hatte es
mit einem gefährlichen Gegner zu thun.

Hatte Marcel Beaulieu nicht neulich etwas von
einem halbzerrissenen Brief und einem Knaben aus der
Steiermark gesagt ? Wann war dies nur gewesen ? Konnte
es gestern sein ? Aber welch langer , öder Zeitraum lag
dazwischen, welch endlose Nacht qualvoller Bilder!

Er drückte die flachen Hände gegen die Augen —
nur Ruhe , nur keine Auseinandersetzungen , rasch entschlossen,
und sollte es zum Aeußersten kommen. Ec war ein
sicherer , guter Schütze — freilich, ein fliehendes Wild,
das schießt man schon nieder — aber einen Menschen ! —
Wie eiskalt es ihn überlief ! Konnte er krank sein ? So

rot schwamm es vor seinen Augen , als sähe er durch
einen blutigen Nebel.

Schon da ? Er schrak empor — der Wagen hielt ja.
Richtig , er hatte nach der Polizei fahren wollen , und da
war er nun auch angelangt und konnte fragen.

Briennerstraße Nr. 36 . Gerhard kannte das Haus,
es gehörte einem ihm oberflächlich bekannten Baron, einem
heiteren Lebemanns . Der Besitzer war für lange Zeit
nach dem Süden gegangen und hatte, wie es hieß, einem
vertrauten Freunde seine schöne Wohnung zur Verfügung
und beliebigen Benutzung gestellt . Dieser Freund also —

Der Wagen setzte sich wieder in Bewegung.
Gestern um diese Zeit — welch ein glückseliger

Mensch war er gewesen ! Wer ihm die heutige Lage vor¬
ausgesagt hätte ! Wie ruhig , wie gleichmäßig hatte sich
bisher sein Lebensfaden abgesponnen , und nun war er so
plötzlich hineingezogen in den Kampf und Streit. Aber
der Preis war des Kampfes wert , und „ Meine Katharina"
murmelte er zärtlich, während seine Augen sich halb
träumend schloffen.

Am Ziel ! Die Gedanken an seine liebliche Braut
hatten den Maler nicht losgelassen ; sie hatten ihn so
ganz gefangen genommen , daß er Ort und Zeit vergessen
hatte ; sie hatten ihn aber auch wieder fest und stark ge¬
macht, die wühlende Aufregung war gewichen, er atmete
freier, und hoch erhobenen Hauptes , jeder Zoll ein ernst
entschlossener Mann, betrat er das hallende VorhauS , wo
ihm ein dunkel gekleideter Kammerdiener entgegentrat.

„Herr von Marburg zu sprechen?"
„ Ich muß bedauern, der gnädige Herr hat gestern

etwas spät soupiert und ist noch zu Bett — ich habe ge¬
messenen Befehl , nicht zu stören .

"
„ Es ist ein sehr dringendes Anliegen , das mich her¬

führt, bringen Sie Ihrem Herrn die Karte .
"

Der gutgeschulte Mann wollte achselz uckend aus
weichen ; aber ein Blick auf Stirn und Augen des Be



*. * Jever , 12. Jan. JmWtandesamtsbezirkJever
sind im Jahre 1900 geboren sim ganzen 149 Kinder
nämlich 93 Knaben und 56 Mädchen ; 5 Knaben sind
unehelich , 5 Knaben und 3 Mädchen sind tot geboren,
Gestorben sind im ganzen 142 Personen , nämlich 72
männl . und 70 weibl . Geschlechts ; 41 waren Angehörige
anderer Gemeinden . Im Alter von weniger als 1 Jahr
starben 26 Kinder , über 70 Jahre wurden 19 Personen
über 80 Jahre 7 und über 90 Jahre eine . Eheschließungen
fanden 54 statt gegen 50 im Vorjahre . Aufgebote kamen
93 zum Aushang.

— * Kaisersaal . Ende Januar oder Anfang Februar
soll im Kaisersaal eine große öffentliche Volks -Maskerade
abgeholten werden ; ein Narrenkomite beschäftigt sich schon
jetzt mit den umfangreichen Vorarbeiten . Da ein solches
Unternehmen hier zu den größten Seltenheiten zählt , so
wird dasselbe wohl eine starke Beteiligung finden . — Wir
machen nochmals aufmerksam auf die morgen , nachm
und ab . 8 Uhr , stattfindenden Spezialitäten - Vorstellungen.

cd Waddewarden , 12 . Jan . Gestern Nachmittag
wurde ei i Wettklootschießen zwischen dem Gastwirt Toben-
Auskündgerei und dem Schmiedemeister H . Bödecker hier
selbst zum Austrag gebracht , welches mit dem Siege des
letzteren endete . Das Wettobjekt betrug 20 Mk . — Wie
wir hören , findet am Sonntagnachmittag abermals ein
Wettklootschießen statt und zwar zwischen den Gastwirten
Tholen , Zwitters und Rost Hierselbst einerseits und den
Wirten Thomßen - Westrum , Jakobs - Neuenkrug und Toben-
Auskündigerei andrerseits . Das Wettobjekt beträgt 21 Mk.
Zuschauer sind freundlichst eingeladen . Die betr . Ver¬
sammlung findet Sonntagnachmittag um 1 Uhr beim Gast¬
wirt Thomßen -Westrum statt . Hoff n wir , daß die Wadde¬
warder sich abermals als Sieger zeigen.

^ Tettens , 11 . Janr. Der hiesige Kriegerverein
feiert Kaisers Geburtstag Sonntag den 27 . Januar durch
Konzert , Aufführungen und Ball . Der Verein beabsichtigt
ferner , wie uns mitgeteilt wurde , einen Projektionsapparat
anzuschasfen , um den Mitgliedern an der Hand von Licht
bildern interessante und lehrreiche Vorträge zu bieteu.
Da zu diesen Vorführungen jedenfalls gegen ein mäßiges
Eintrittsgeld der Zutritt gestattet wird , so ist das Vor¬
gehen des Kriegervereins mit Freuden zu begrüßen.

Z», Hookfiel , 10 . Jan . Die nächste Versammlung
des Kriegervereins Hooksiel findet Sonntag den 20 . Jan.
abends 6 Uhr im Vereinslokal (H . Willen ) statt . Tages¬
ordnung : 1 . Aufnahme neuer Mitglieder , 2 . Endgültige
Besprechung über die Kaiser - Geburtstagsfeier , 3 . Ver¬
schiedenes . — Die Eisbahn auf dem Tief Hooksiel -Jever
ist wunderschön , deshalb sieht man auch täglich Scharen
von Schlittschuhläufern bei diesem schönen Wetter dem
Eissport huldigen.

( :) Nördliches Jeverlaud , 11 . Jan . Trotz der
ständig schönen Bahn sieht man nur ganz vereinzelt Kloot^
schießer im Felde , dann auch nur in ganz kleinen Trupps;
der schöne, gesunde Sport scheint ganz in Vergessenheit zu
kommen.

*
) Jadeküfte , 11 . Jan. Soweit das Auge über

die See blicken kann , ist nur Eis zu sehen und der An¬
blick besonders an Hellen Tagen großartig schön. Infolge
der jetzigen Windstille läuft fast gar kein Flußwasser auf,
so daß die Außentiefe , Watten und Prielen ständig belegt
bleiben . Die Feuerschiffe sind von ihren Stationen ab
nach Wilhelmshaven eingeschleppt worden ; die Schiffahrt
ist vollständig geschlossen.

? Von der Küste, ll . Jan . Die Schiffsverbindung
zwischen der Insel Wangerooge und dem Festlande hat
seit Neujahr infolge des starken Frostes aufgehört . Durch
den starken Ostwind ist jedoch das Wasser so weit zurück
getreten , daß bei Ebbe das Watt fast ganz trocken läuft
und eine Postverbindung durch Fußgänger hergestellt ist.
Bereits am 2 . Januar wurden sämtliche Postsachen auf

suchers ließ ihn anderen Sinnes Nurden ; der da vor ihm
stand , sah gerade so aus , als werde er bei nochmaliger
Weigerung direkt in das Schlafgemach des gnädigen Herrn
dringen und ihn in eigener Person aus dem Schlummer
wecken.

„ Bitte , einstweilen hier einzutreten ; ich werde den
gnädigen Herrn benachrichtigen .

"

Ein halbrundes Vorzimmer war es mit moosgrünen
Sesseln und Teppichen ; Gerhard Palmer konnte sich
später der Ausstattung dieses Gemachs Stück für Stück
entsinnen , obwohl er meinte , beständig auf eine Stelle ge¬
starrt zu haben . Totenstille ringsum , nur eine große
Uhr von schwarzem Marmor tickte langsam und eintönig;
es herrschte eine dumpfe , eingeschlossene Luft in dem
eleganten Raum , als habe man denselben lange Zeit zu
lüften versäumt . Die Fensterscheiben waren dicht verhüllt;
das fahle Zwstterlicht war den scharfen Künstleraugen , die
an volles Licht gewöhnt waren , unangenehm.

Gerhard glaubte es auf die Dauer hier nicht ertragen
zu können ; mit behursamer Hand schlug er die in das
Nebengemach führenden Thürvorhänge , durch welche ein
Schimmer Hellen Tageslichtes drang , auseinander.

In der That war dies. s Nebenzimmer hell , ein
weiter Saal , durch dessen drei hohe Fenster ungehindert
der Tagesschimmer fiel ; aber was er beleuchtete , war so
unerwartet , daß Gerhard , den der grelle Gege . satz zu der
vorherigen Dunkelheit blendete , unwillkürlich die Rechte zu
den Augen führte , als meinte er, nicht recht ges .chen zu Huben.

(Fortsetzung folgt .)

diesem Wege von und nach ^Wangerooge befördert
Mehrere Männer , mit Postpacketen und Postbeuteln be
laden , gehen von Carolinensiel auf dem Deich nach Tengs
Hausen bei Minsen , um von hier aus den Weg nach der
Insel anzutreten . Nachdem man sich durch das Telephon
zwischen Wangerooge und dem Festlande verständigt hat,
wird von beiden Seiten aufgebrochen , ausgerüstet mit
Nebelhorn und Kompaß , um bei plötzlich eintretendem
Nebel sicher zu gehen . Etwa auf der Mitte des Weges
trifft min zusammen , tauscht die Postsachen gegenseitig
aus und tritt dann den Rückweg nach der Küste bezw
Wangerooge an . Vor sechs Jahren fand eine ähnliche
Verbindung der Insel mit dem Lande statt . Es ist sehr
interessant , vom Deiche aus der Wanderung der kleinen
Wattkarawane zuzusehen.

Bant , 10 . Janr. Zahlreichen Wirten hiesiger
Gegend wurde vor kurzem von einem Kollegen aus Bruns
büttel in einer gedruckten Zuschrift für 5 Mk . ein be
währtes Mittel offeriert , durch dessen Anwendung dem
Biere ein vorzüglicher Schaum gegeben und zugleich der
sog. Abstrich — das Leckbier — auf ein Minimum be
schränkt werde . Da der Absender der Offerte , der sich
als Mitglied des deutschen Gastwirtebundes bezeichnete, in
seinem mit „ echt kollegialischem Gruße " gezeichneten Schreiben
die großen Vorteile seiner Erfindung in lebhaften Farben
s Hilbert '

, entschloß sich ein hiesiger Wirt , sein Glück zu
versuche und das Mittel , lms leicht vom Wirte selbst am
Krahn angebracht werden könne , zu bestellen . Natürlich
hatte er erwartet , daß er irgend eine Vorrichtung zum
Anschraaben an den Krahn bekommen werde ; allein er
hatte sich geirrt . Nach einigen Tagen empfing er viel
mehr einen Brief (natürlich unter Nachnahme des Betrages ) ,
der einen gedruckten Zettel enthielt mit der Beschreibung
der „ Bierveredelungs - und Sparmethode "

. Das gwße
Geheimnis sollte darin bestehen , daß das kleine Loch, das
sich oben an der Hinterseite eines jeden Bierkrahns be
findet , verkittet und daß das Bicrglas in einer genau be
schriebenen Weise unter den Krahn gehalten wird . Ein
gleich angestellter Versuch zeigte , daß die ganze Geschichte
Mumpitz ist. Das „ echt kollegialische Mitglied des deut¬
schen Gastwirtebundes " in Brunsbüttel wird aber wohl
manche 5 Mk . eingesäckelt haben , bis ihm das Handwerk
gelegt wird.

* Oldenburg . Ein Menschenleben hat , wie hier
bekannt wird , die Kälte in der Nähe von Cloppenburg
gefordert . Bei den nach dem Schneefalle schlechten Wegen
war ein Geschäftsreisender , der nach dem südlichen
Herzogtum eine Geschäftsreise machte , jedenfalls ermüdet
und halte sich hingesetzt; um zu ruhen . Er hat die Gefahr,
die daraus für ihn entstehen konnte , wohl nicht gekannt.
Er schlief ein , um nicht wieder aufzuwachen . (Gen .-Anz .)

* Golzwarden , 11 . Jan . Zwischen den Gemeinden
Golzwarden und Rodenkirchen ist heute ein großes Kloot-
chießen veranstaltet worden , zu dem von jeder Seite 5 Werfer
zesteüt wurd «n . Da die Werfer mit zu den besten von ganz
Stadland und Butjadmgen gehören , so hatte der Weit-
iampf die regste Teilnahme eines weiten Kreises gewecki.

Die Zuschauermenge , die dem Kampfe beiwohnte , war
ehr groß . Geworfen wurde von Golzwarden nach

Sürwürden . ( W .-B .)
* Wildeshausen . Die fetten Schweine kosten hier

40 bis 41 M -rk für 100 Pfund Lebendgewicht . Kürzlich
ind in der Landgemeinde Wildeshausen verschiedenilicr,
Tühe für den hohen Preis von 430 bis 480 Mark ver¬
kauft worden . Die Rinbviehzucht wird für die nächste
Zeit in allen Teilen des Amt ^s bedeutend an Ausdehnung
gewinnen , denn überall werden Weiden neu angelegt und
an manchen Stellen das Ackerland beschränkt.

tz Aurich , 11 - Jan . Die in den lutherischen Ge¬
meinden unseres Konsistorialbezirks abgehaltene Becken-
und Hauskollekte zu Gunsten der Erbauung einer Kirche
in Dar -es -Salaam hat einen Ertrag von 2930 Mk . 95 Pfg.
ergeben . Davon entfallen auf die Beckenkollekte 796 Mk.
52 Pfg . und auf die Hauskollekte 2134 Mk . 43 Pfg.

* Wittmund , 10 . Jan . Es wurde heute von den
Herren Landrat Dr . Budde und Auktionator Eggers eine
Treibjagd in der hiesigen Feldmark abgehalten . Wenn
auch das Ergebnis nicht so gut als im vorigen Jahre ist
— es wurden damals 112 Hasen zur Strecke gebracht — ,
so ist es in Anbetracht des diesjährigen geringeren Wild¬
standes doch noch als ein gutes zu verzeichnen . 25 Jäger
brachten 81 Hasen zur Strecke . Jagdkönig wurde Herr
Domänenpächter Eucken auf Wilhelminenhof.

H Carolinenfiel , 11 . Janr . Wie verlautet , wird
Herr oanä . büsol . Schünemann , der längere Zeit der
hiesigen Prwatschule Vorstand , seine Stüung aufgeben,
um die Privatschule in Zwischenahn welche mit dem
1 . Mai eröffnet wird , als Leiter zu übernehmen.

Z Neustadtgödens , 11 . Jan . Die Mitglieder des
hiesigen Mälinergesangvereltis Immergrün haben in der
gestern Abend abgehaltenen Versammlung beschlossen, am
18 . Januar im O . Gerdesschen Gasthofe einen Gastabend
abzuhalten.

* Hüttenbusch bei Worpswede . Der Stellenbesitzer
Cyriaks begab sich mit einer geladenen Flinte nach draußen,
um Vögel zu schießen. Nicht weit vom Hause glitt er
plötzlich aus , wobei das Gewehr sich entlud . Der Schrot¬
schuß traf ihn so unglücklich in die Brust , daß C . kaum
noch ins Haus wanken konnte , wo er auf der Hausdiele
niederfiel und alsbald verschied. Der Bedauernswerte , im

besten Mannesalter
fünf Kinder.

stehend , hinterläßt eine Witwe und

Ingen -Heiw Jever.
Oeffentlicher Vortrag
den 13 Januar abends 8 Uhr:

Leute der schönen Insel Java.
Sonntag

Land und
Eintrittsgeld 20 Pfg . , auch für Schüler und Schülerinnen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 11 . Jan . Der Reichstag beriet heute den

konservativen Initiativantrag betr . Abänderung desReichs-
Jnvalidenfondsgesetzes . Der Antrag ward nach längerer
Debatte an die Budgetkommission verwiesen . Einstimmig
verurteilten die Redner sämtlicher Fraktionen die Ver¬
zögerung der Fürsorge für die Invaliden seitens der Ver¬
bündeten Regierungen . Als Vertreter der letzteren war
als Kommissar nur ein Geheimer Rat zugegen . Die Ab¬
wesenheit der Minister wurde scharf getadelt.

Die diesjährige Generalversammlung des Bundes der
Landwirte findet am Montag den 11 . Februar im Zirkus
Busch statt.

Berlin , 11 . Jan . Zum Konitzer Mord wird aus
Könitz gemeldet : Donnerstag Vormittag trafen auf dienst¬
liches Ersuchen der Staatsanwaltschaft der Vater und
die Schwester des ermordeten Ernst Winter in Könitz ein.

erkannten auf das b .stimmteste Jacke und Weste so¬
wie das Stück des Taschentuches wieder . Zur weiteren

Bestätigung dieser Thatsache ist für Freitag Morgen noch
der Schneider aus dem Heimatdorfe Prechlau dienstlich
nach Könitz bestellt worden . Für die Echtheit der

Kleidungsstücke und der übrigen Gegenstände spricht auch,
daß Professor Oberlehrer Dr . Papenfuß die Schriftzüge
der auf dem Zettel enthaltenen physikalischen Bemerkungen
als von der Hand Ernst Winters herrührend erkannt hat.
Die Spielleute des Regiments Nr . 14 hatten Vormittags
an derselben Stelle geübt , damals aber nichts Auffälliges
bemerkt ; erst als sie Nachittags gegen 3 Uh wieder an
euer Stelle (Lichtung ) im Wäldchen erschienen , fanden sie

die Sachen vor . Jacke und Weste lagen frei und offen
am Fuße einer Tanne , während das abgerissene Stück
des Taschentuches , mit dem Namenszuge L ^V . , welches
nach einer früheren Meldung in der Westentasche gefunden
ein sollte , an einem Aste des Baumes hing . Die

Kleidungsstücke sind offenbar am Hellen lichten Tage
zwischen 12 und 2 Uhr an die Fundstelle von Mitwissern
des Mordes gebracht worden . Die Soldaten meinten,

„ die Sachen seien so frisch gewesen , als ob sic eben hin¬
gelegt worden wären "

. Im Laufe des Donnerstag fanden
owohl in dem von dem Synagogendiener Nossek be¬

wohnten Lewi sky chen Hause in der Danzigerstraße , als

auch bei einem Maurerpolier S . auf der Vorstadt „ Hohe-
väfen " H usiuchcn statt , die aber nichts ergaben . Mann-
ichaften der Konitzer Abteilung suchten den ganzen Stadt¬
wald nach wei :eren Gegenständen ab.

Berlin , 11 . Januar. Nach Mitteilung des Feld¬
marschalls Ersten Waldersee nimmt die Heilung des
Kapitäns zur See v . Usedom einen günstigen Fortgang,

hat am 9 . d . M . zum ersten Male das Bett verlassen.
London , 11 . Jan . Eine Depesche des GeneralsKit-

chener aus P moria vom 10 . Januar meldet : Machado-
dorp wurde gestern Abend angegriffen . Die Buren wurden
vor Tagesanbruch zurückgewoifen . Ein Offizier wurde
getötet . Wie gemeldet wird , befindet sich das Kommando

Herzogs in der Nähe von Sutherland . General Sattle
trifft Vorkehrungen , um mit einer Truppenabteilung den
weiteren Vormarsch Herzogs zu verhindern . Auf der
Midland - Eisenbahnlinie wurde der Feind gesehen und zwar
in getrennten kleinen Abteilungen , einige derselben kehren
nach dem Norden zurück. Auch einige der im Osten der
Kolonie eingedrungenen Buren haben sich
teilungen getrennt . Eine geht nach dem
andere reitet in gebirgiger Gegend
Richtung von Jamestown.

er

m

m

zwei Ab-
Norden , die

nordwestlicher

Telephonische Berichterstattung.
Berlin , 12 . Jan. Die Kanalvorlage ist heute dem

Abgeordnetenhause zugegangen.
Die Leiche des Bürgermeisters Brinkmann wurde

gestern Abend nach dem Rathause überführt und im großen
Sitzungssaale aufgebahrt.

Die Reichsbank und ihre Nebenstellen bleiben am
18 . Januar geschlossen.

Konstanttnopel , 12 . Januar. Heute hat sich eine
Speziatkommission nach Berlin begeben , um den Feierlich¬
keiten anläßlich der Zweihundertjahrfeier daselbst beizu-
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Zweites Blatt.
K Mus China.

Von einem höhern deutschen Offizier geht
der Köln . Ztg . über Grausamkeiten im
chinesische « Kriege aus Tientsin von Mitte
November folgende Zuschrift zu , der wir folgendes
entnehmen : Hier beginnen allerhand Nachrichten
und Gerüchte aufzutauchen, daß man in der
Heimat auf Grund von eingetroffenen Privat¬
briefen einzelner Sol aten zu glauben beginne,
daß sich unsere Soldaten durch besondere Grausam¬
keiten und barbarische Kriegführung hervorthäten.
Sollten wirklich solche Ausstreuungen zu Haufe
Glauben finden , so wäre das ein bitteres Unrecht
gegen die deutschen Soldaten , die hier wirklich
ein an Anstrengungen und Aufregungen überaus
reiches Leben zu führen haben. Es soll gewiß
nicht bestritten werden , daß unter der großen
Zahl der hierher gesandten Freiwilligen sich hier
und da ein räudiges Schaf befindet , das sich zu
Grausamkeiten und ungerechtfertigter Tötung
eines Chinesen hat Hinreißen lassen . Das wird
in allen Kriegen und bei allen kriegführenden

w
"
°

Truppen stattgcfunden haben , sie mit dem
schärfsten Nachdruck verfolgt und bestraft worden
sind . Wer einen friedlichen CH nesen ohne Ursache
niederfchießt , kann sicher sein , daß er von unfern
hiesigen Kri gsgerich en als ein geme ner Mörder
bestraft wird . Vom Oberbefehlshaber herunter
bis zum Kompagniechef wird mit der größten
Strenge auf Verhinderung solcher Ausschreitungen
und auf Durchführung der altgewohntenstrammen
Manncssucht gesehen , und ich kann getrost sagen,
daß gerade in dieser Hinsicht unsere ostasiatifche
Truppe vor keiner andern Truppe der übrigen
Verbündeten zurückzustehen braucht.
> - Der ungarische Missionar Jesuitenpater
Wilfinger schildert in einem aus Tfchusan vom
7 . November datierten Schreiben an seine Ver¬
wandten seine und seiner Gläubigen Leiden "nd
fährt dann fort, er müsse gegenüber den feind¬
seligen Verleumdungen der deutschen Soldaten in
der englischen und französischen Presse als
Augenzeuge die Deutschen in Schutz nehmen.
„Die Deutschen "

, sagt er . „ gehen sehr energisch
vor und haben sich Anerkennung und Bewundernq
errungen . Hier ist jener edle Geist der Männ-
lichkeil vorhanden, der die Disziplin aufrecht hält
und jede niedrige nationalistische Verfügung fern¬
hält. Dies muß um so mehr betont werden , als
andere Nationen in den Augen der Chinesen be¬
reits im Ansehen stark gesunken sind .

"
Berlin, 11. Jan . Aus Peking wird ge¬

meldet : Prinz Chun, der Bruder des chinesischen
Kaisers, der als Gesandter nach Berlin geht , hat
dem deutschen Gesandten, Dr. Mumm von
Schwarzenstein, einen Besuch abgestattet. Nach
den hier herrschenden Begriffen ist dies ein ganz
ungewöhnliches Ereignis . Der Besuch bei Herrn
Mumm v . Schwarzenstein währte zwanzig Mi¬
nuten. Die Unterredung, bei der Legationsrat
v. d. Goltz und Dr. Krebs als Dolmetscher
fungierten, fand im Arbeitszimmer des Ge¬
sandten statt.

Newyork, 10 . Jan . Nach einer Mel¬
dung aus Peking von gestern berichtet ein aus
Singanfu dort eingetroffenerChinese , im Innern
der Stadt exerzierten ständig 85000 Mann
chinesischer Truppen . Die meisten von ihnen seien
mit modernen Gewehrenbewaffnet. Die Stimmung
der dortigen Bevölkerung sei erbittert gegen die
Ausländer und man glaube, daß die Chinesen
den Verbündeten in offenem Kampfe begegnen
und dieselben schlagen könnten.

Sonntag dm 13. Januar 1901.
KerchstaKsPrihan- lUngen.

111 . Jahrgang.
- -> ^ 2 - Sitzung vom 10. Januar.Das Haus ist s ch wach besetzt.
Am Bundesrathslijche: Graf v.

dowsky u . A.

1 Uhr.
Bülow, Graf v . Posa-

Reich
'
s ?an ^ le

^
rs

^ 'Eg ^ ht die zweite Berathung des Etats deS

k ° „ ^
B« aihu "g beginnt bei der Position „Gehalt des Reichs-

fS .) fragt den Reichskanzler , ob er dafürsorgen wolle , daß die vom Bundesrath für das Reich geschlossenenalten werden . Hamburg sei ein gewisses Freihafengebiet c
dem keine Niederlassungen staltfinden dürfen . Währen

Wenn der Kaiser

Hamburg sei ein gewisses F-reihasengebtet qaran-
iederlassnngen staltfinden dürfen . Während des

oer im Freihafengebiet ausländische Arbeiter unter-
auf Kähnen , sondern in eigens dazu erbauten

. Cs habe sich damals zudem nicht um einen Streik, sondern
Aussperrung der Arbeiter durch die "

tirt, in
sog. „Streiks" seien aber im
gebracht , nicht nur
Schuppen,
um eine der Arbeiter durch die Unternehmer gehandelt.
svrn^

'enH ^°
Bremerhavenvon „vaterlandslosen Agitatoren"sprachen Habe, so s« er entschieden angelogen worden

ge-

^ r. - -^ . . -^ --^ uummugier Lenawr 1-r . Lappenberq
dücÜÜ '

« ^ Setzung der Verträge vorliege ; diese verböten nur° ^ Niederlassungen nn Freihasengebiet.
it kö

^ r (S .) hält es für seltsam , daß der Hamburger
gegriffen habe

Beendigung des Ausstandes, ein-Senat so spät , nämlich
'

erst
ffen habe.
Abg . Graf Klinckowströmdiircb b . aowsröm (kons .) beantragt eine Resolution,

^ Reichskanzler ersucht wird , dafür zu folgen , daß in einem
zukünftigen Handelsverträge mit Rußland die Bestimmung in
aufgenommen wird , daß russisches Getreide , Flachs und Hanf

Frachtsätzen befördert werde , wenn es zur A

in Art. 19

Frachtsätzen befördert werde,
"

weiin es zur Aiisfuhr
" '

in
All -L ^ Em°

'
solche B- sti -muung süi düs

NE - 'siw , was man fordern könne . Daß jetzt die Ausführung
Jetzt würde das russische Getreide oröimuc "vu >.s .. -- »^ . . c. ^
fördert , als das deutsche. Er beantrage, seine Resolution an die Budget-
kommission zu überweisen.

Abg . Rickert (freist Vg.) : Diese Fragen seien schon oft eingehend
behandelt worden , aber das Haus sei stets zu einer anderen Stellung¬
nahme gekommen als der Vorredner. Die Bndgetkommi „ wn habe s. Zt.
mit 16 gegen 8 Stimmen eine ähnliche Forderung abgelehnt.

Aba . Gersten b erg er ( C .) tritt namens seiner Freunde, die

gegen alle Ausnahmetariseseien, sür die Resolution Klmckowstrom ein.
^ ^

Abg . vr . Paasche (nl.) : Seine Freunde seien mit der Verwehung
der Resolution an die Kommission einverstanden , da die Dilleteiiziai-
tarise schädlich geivirkt hätten, müßte Fürsorge getrosten werden , daß bei

künftigen Verträgen solche Schäden vermieden wurden.
Abg . Graf K a n i tz (k.) : Die Nejvlntwn wolle Rußland nicht

schlechter behandeln . Er lege den größten Werth auf ein srieoliches Ver-

hältniß mit Rußland, doch solle iman swuthschastliche Fragen nicht nut

politischen verketten . Ob wir bald wieder zu langfristigen Handelsver¬
trägen klimmen, stehe noch dahin ; er persönlich glaube es nicht . D
verbündeten Regierungen müßten alle Staaten gleichmäßig behandeln
und Zurücksetzungen vermeiden . So sei es auch nothwendig , billige
Tarife sür das russische Petroleum zu schaffen.

Abg . vr . Müller - Saga n (freist Vkp.) hat Wen eine

Kommissionsverhandlung nichts cinzuwenden und hoM . „
daß die ver¬

bündeten Regierungen dort das zur Prüfung der Frage nothlge Material

Abg. v. Kardorfs (Rp.) befürwortetgleichfalls den Antrag auf
Verweisung an die Budgetkommission . Die Kommission werde vor

allem die staatsrechtliche Frage zu prüfen haben , wer berechtigt sei,
Eisenbahnverträqemit dem Auslande abzuschließen.

Abg . Brömel (fr. Vg. ) : Diese Frage sei schon wiederholt geprüft
worden , jedoch sei man nicht zu dem Resultate gekommen , daß Artikel 19

der Landwirthschaft schade. Das eingeführte russische Getreide werde mit

einheimischem Getreide vermischt und dann m den Verkehr gebracht.
Redner empfiehlt allgemeine Herabsetzung aller Gütertarife und Schaffung
eines einheitlichen Gütertarifs. . . . ^ . ... ..

Aba Möller (nl.) empfiehlt , zunächst >n der Budgetkommission
eine allgemeine zollpolitische Diskussion zu veranstalten. Ausnahmetarife
im Osten seien geschaffen worden , um die Häsen Danzig, Königsberg
und Memel gegenüber den russischen Häsen Riga und Lib °u °nkur » nz-
fäbia zu machen . Es habe sich jedoch herausgestellt , daß diese Tanse

ganze
^
Kreise der inländischen Bevölkerung auf Kosten anderer Kreise

ungerechtfertigt begünstigen . In der Kon,iniss,on werde die Lache noch

" °^ GeheL °th Möllhausen erklärt , der Minister sei gern bereit,

in der Kommission alle gewünschten Auskünfte zu ertheilen.
Die Resolution Klinckowström wird darauf an die

Budgetkommission verwiesen und der Etat des Reichs-
^ ^

Es folgt die zweite Berathung des Etats deS Reichsamts

Abg . Bassermann (nl.) erkennt an, daß das Reichsamt des

Innern im letzten Jahre sehr fleißig gearbeitet habe und daß m der

Sozialpolitik wichtige Fortschritte zu verzeichnen seien , wenn auch
nicht alle Forderungen des Reichstags ersüllt seien. Die Mit,wen- und

Waisenversicherung mühte unbedingt eingesührt werden , ebenso mußten
Vorkehrungen getroffen werden , um der Ausnutzung schulpsiichstger
Kinder außerhalb des Gewerbebetriebes eutgegeuzutreten . Eine Aufgabe
der Kouuuission sür Arbeiterstatistik sei es Erhebungen über die Lage
der Gehüsten der Rechtsanwälte und Notare anzuftellen . Weibliche
Fabrikinspektoren müßten überall angestellt werden . Aus den Berichten
der Fabrikinspektoren gehe hervor , daß die Zahl der Arbene^
sich bedeutend vermehrt habe . Auch die Aneikenmmg der Benstsveieme
werde nicht von der Hand zu weisen sein. Er richte ferner an den

Staatssekretär die Frage, wieweit die Vorarbeiten zur Ausdehnung der

Lewerbegerichteaus das- Handelsgewerbe gediehen sind . Es sehle em

DÜekwc ^ ÜBchL
" ^ d -- Regierung diesen Wunsch er.

Ein schleuniger Antrag, auch den Etat des ReichSeisenbahn-amtes an die Budgetkommission zu verweisen , wird ohne Debatte an¬
genommen.
m

^ ^ ö (si- Vp ) befürwortet eine» Antrag auf erhöhten
schonen Worte sei in dieser Frage nichts ge-schtheii. Nebei den Schutz der jagdbaren Thiere in Afrika habe man

Schutz der Singvögel jedoch habe eine Einigungnicht erzielt werden könne». Die Konvention von 189S sei noch immer
nicht ralchzwt worden . In Italien werde selbst in der Nähe des Vatikans

würdig sind: ( Beifall .)
" " ^ stände , die einer Kulturnatio» nicht

st . iiM w^ .-Ü. ^ E' uhr (S .) : Wenn die Kommission für Arbeiter-stat stlk nicht - allen Erwartungen entsprochen habe , so komme dies daherwell sie nuht richtig gebildet und ihr Wirkungskreis zu eng begrenzt war'
Bedauerlich sc , daß eine Novelle zun , KrankcnveÜsicherm.qsqesctz noch
sÄli gelegt sei - Die Rcntenfestsetzung seitens der Seeberufsgenossei^
^ ^ tndeln . auch sorge diese nicht genügend für Unfallverhütung.Staats,ekretar Graf von Posadowsky: Bezüglichder sanitären Arbeitersürsorge seien Erhebungen Lbw das

Cigarrenarbeitergewerbe im Gange. Eine Denkschrift über
die Arbeit verheiratheter Frauen werde noch im Januar
anstÜ Z DiL die Kinderarbeit werden Erhebungen verÜ
an,tastet. Diese Frage könne nur auf gesetzlichem Weqe erledigt
a/l ! m

' Kommission für Arbeiterstatistik seien als mue Aufgabengestell . Erhebungen über die Verhältnisse der Handelsqchilten in
Couiptoiren und der Gehilfen im Fleischergewerbe zu veranstalten
die Verhältnisse der Gehilfen der Nechtsanwäste «Zn
nur auf gesetzlichem Wege eingreife » . Die Förderung des KrankE
ve, icheningsgefetzes liege ihm sehr am Herzen , doch seien die Arbeiten dazu

N ' ^ .^ ' ffe> das Gesetz im nächsten Jahre vorlegen zu können.
^ Bogestchutzes habe sich die Regierung mit Oesterreich in 's

worden , da man überall die Durchschnittsheuer erhöht habe.
Aba. Molkenbuhr hält seine Behauptung, daß die Rente« zu

niedrig seien, aufrecht . Man habe die Durchschnittsheliernicht so hoch
angesetzt, wie sie sich nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre
ergeben habe.

GeheimrnthWerner bestreitet dies.
Abg . SPeck (C .) wünscht eine strenge DurchführungdeS Flelschscha«-

^ '
Staatssekretär Graf v . Posadowsky zusagt , wiewohl damit

große Schwierigkeiten verknüpft seien. „
Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag, I

Tagesordnung: Initiativanträge betr. Abänderung des JnvalidensondS-
gesetzes und des Gewerbegerichtsgesetzes.

Schluß 6 U hr. _

Litteratur.
Römische Augenblicksbilder von Albert Zacher.

(Verlag der Schulzeschen Buchhandlung (A . Schwach) in
Oldenburg.) — Der Verfasser lebt seit Jahren schon als
bekannter Journalist in Rom. Viel mehr als andere
Städte der Welt regt die „ Ewige Stadt" Dichter und
Schriftsteller an, aus dem unerschöpflichen Reichtum ihrer
Vergangenheit und ihrer raschen interessanten Entwickelung
in der nachpäpstlichen Zeit ihre Stoffe zu holen . Die
nach Goethe, Stahr und AllmerS mächtig angewachsene
Jtalien -Litteratur beweist daS . An langen Abhandlungen

umfangreichen Werken haben wir keinen Mangel;
erzählen uns vom alten und vom päpstlichen Rom,

sowie vom Rom des Mittelalters und der Renaissance;
auch das neuere Rom findet gebührende Berücksichtigung.
Jedoch die unmittelbare frisch pulsierende Gegenwart, wie
sie sich im täglichen Leben und Verkehr auf der Straße
und in den vier Wänden, in allen Gesellschaftsklassen , in
der Familie, in den Theatern , im Parlament , in den
Redaktionen, in den Restaurants und Osterien abspielt,
in fesselnden , farbenbunten, naturechten Augenblicksbitdern
uns vorzuführen, das ist das Verdienst des langjährigen
Vertreters der Frankfurter Zeitung in Rom Dr . A . Zacher.
Alle Verhältnisse Roms sind dem bekannten Publizisten
seit Jahren intim vertraut geworden , und so bietet er
uns in einem stattlichen Bande für den Preis von 3 Mk.,
geb. 4 Mk. , wirklich Neues und Interessantes, was der
Reisende nur durch ihn erfährt und nicht durch längeren
Bädekeraufenthalt lernen kann . An der Hand dieses
sicheren, bewährten und billigen Führers lernen wir Alles
kennen , was das tägliche Leben der Gegenwart in der
ewigen Stadt bewegt , und schauen Alles, was unS in
dem lebendigen Getriebe der Großstadt entgegentritt, treu
und naturwahr als gelungene Momentaufnahmen.
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ObrigkeMcheWekanntmachung?.
Bei der diesjährigen̂ Haupt- und Nach¬

körung sind folgende Stiere angekört:
1 . der Stier des F . Carstens, Accum,

geb. 22 . Mai 1899 ,schwarzbunt mit Stern,

mit
7778

Name Foltz , I . H - Nr .
' 7768 mehchimmig

2 . der Süer des H . Bohsen , Wüppels,
aeb . 20 . März 1899 , schwarzbunt mit Stern,
Name Foote, I . H - Nr . 7769 , mehrsümmig,

3 der Stier des A. Theilen, Siebets-
baus , qeb . 20 . Mai 1899 , schwarz -weiß
mit Stern , Name Forelline, I . H. Nr . 7770,
mehrstimmig , , ,,4 der Stier des G . Zehelem, Wiefelser
Grashaus , geb. 21 . März 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , rechtes Vorderbein innen
bis zum Fesselgelenk schwarz , Name Forch-
hammer, I . H- Nr . 7741 , mehrstimmig,

5 . der Stier des L. G . Harms , Schenum,
qeb . 6. Mai 1899 , schwarzbunt mit Stern,
Name Forey, I . H - Nr . 7772 , mehrstimmig,

6. der Stier desselben , geb. 20 . Marz
1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Forkel,
I . H. Nr . 7773 , mehrstimmig,

7 . der Stier des C. Habben, Quanens,
geb. 2 . Juli 1899 , schwarz -weiß mit Stern
und Sattel , Name Diogenes II , I . H . Nr.
7786 , einstimmig,

8 der Süer des Hinr. Otten, Jdschen-
hausen, geb . 8 . März 1899 . schwarzbunt
mit Stern , Name Forli , I . H- Nr . 7774,

9 der Stier des D . Backhaus, Salzen-
qroden, qeb. 23 . Febr . 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Förster, I . H - Nr . 7775,
mehrstimmig , ,10 . der Stier des Hemr. Onken, St.
Joost , aeb . 4 . Mai 1899 , schwarzbunt mit
Stern , Name Forsecto , I . H- Nr . 7776,
mehrstimmig.

11 . der Süer desselben, geb. 25 . Apnl
1899 , weiß -schwarz mit Stern , Name Fou
cauld , I . H . Nr. 7777 , mehrstimmig,

12 . der Stier des B . M - Iben , Prevens,
aeb . 27 . März 1899 , schwarz-weiß
Stern , Name Fauche, I . H. Nr.
Stern und kleiner Schnippe, Name Fould,I . H . Nr . 7779 , mehrstimmig,14. der Stier des E . Daun , Wiarder-
busch, geb. 25 . Juni 1899 , schwarz -weißmit Stern und Schnippe, Name Fransecki,I . H . Nr . 7780 , mehrstimmig,

15 . der Stier des W . Kock , Wiarden,
geb. 4 . April 1899 , schwarz-weiß mit kleinemStern , Name Franz Joseph, I . H . Nr.7784 , einstimmig,

16. der Stier des Gehrel Gehrels, Schil-ligergroden, geb. 25 März 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Elan . I . H. Nr.7785 , mehrsümmig,

17 . der Süer des H . Dirksen , Ziallerns
geb . 10 . April 1899, schwarzbunt mit SternName Farme , I . H . Nr . 7695 , mehrsümmig18. der Stier desselben, geb. 8 . April1899 , schwarzbunt mit Stern , Name FausünI . H. Nr . 7696 , mehrstimmig,

19. der Stier des F . Jhben zu Hamms.
Hausen , geb. 28 . April 1899 , schwarz -weißmit Stern , Name Faore , I . H. Nr . 7701
mehrstimmig,

20 . der Süer des H. Habben , Quanens
geb . 3 . April 1899, schwarz -weiß mit SternName Franzen, I . H . Nr . 7788 , mehr¬stimmig,

21 . der Süer des H . W. Tyedmers,
Middoge, geb. 15. Febr. 1899 , schwarz und
weiß mit Stern und Schnippe, Name Fra,I . H- Nr . 7789 , mehrstimmig,

22 . der Stier des V . Bruhnken, Mid
doge , geb. 14. Mai 1899 , schwarzbunt mitStern , an der rechten Bauchseite ein brauner
Flecken , Name Fraas , I . H. Nr . 7790,
mehrstimmig,

23 . . der Süer desselben , geb. 10 . Juli1899 , weißbunt mit Stern und kleiner
Schnippe und schönem Sattel , Name Fran¬
ziskaner, I . H . Nr . 7791 , mehrsümmig,

24 . der Süer des Fr . Hinrichs zu Klein-
Wiefels, geb. 11 . März 1899, schwarzbuntmit Stern , Schulternkreuzund Hüften weiß,je links und rechts am Bauche ein großer,
längl . schwarzer Fleck, Name Franc , mehr¬
stimmig , I . H . Nr . 7792,

25 . der Süer desselben , geb. 28 . April1899 , schwarz-weiß , Stern , linke Hüfte weiß,
rechte Hüfte schwarz, unter der Kehle ein

weißerlFlecken.
'Name Fraunhofer, Ü

Nr . 7793 , mehrstimmig,
26 . der Stier des F . Suntken zu Pievens

aeb . 1 - März 1899 , weiß -schwarz mit Stern
Name Fechner, I . H - Nr . 7703 , mehr
sümmig , ^ .

27 . der Süer des I . A . Janßen zu
Ussenhausen , geb. 23 . Februar 1899 , schwarz
weiß mit Stern , am linken Hmterbem
schwarzer Streifen bis zur Hacke, Name
Förster, I . H - Nr . 7775 , einstimmig,

28. der Süer des Johs . Mammen zu
Wegshörn, geb. 10. Mürz 1899 , schwarz¬
bunt mit Stern , Beine weiß , breiter, weißer
Streifen über Kreuz und Widerrist, Name
Franc, I . H- Nr . 7794 , mehrstimmig,

29 . der Stier des H . Müller zu Harm
bürg , geb. 19. Mai 1899 , schwmzburck nut
Stern , Name Freigeist, I . H.
mehrstimmig,

30 . der Stier des G . I

April
linkst

Nr.

Leiner
Tettenseraltendeich , geb . 20 . April 1899,
schwarz-weiß mit Stern und Schnippe, oben
am Halse weißer Flecken , weiße Beine, rechts
am Halse ein kleiner weißer Flecken, Name
Feodor, I . H- Nr . 7709 , mehrsümmig

31 . der Stier desselben , weiß -schwarz,
rechtes Vorderbein unterm Knie schwarz,
Name Freiligrath , I - H - Nr . 7796 , mehr
^ *

32 .
^

der Stier des Adolf Griepenkerl zu
Horum, geb . 2 . November 1898 , schwarz
weiß mit Stern . Name Frieseo,
7169 , mehrstimmig,

33 . der Süer des I . Hinrichs zu Minsev
osteraltendeich , geb. 28 . März 1899 , schwarz¬
bunt mit großem Stern , hinter beiden Schul¬
tern über dem Rücken einen weißen Streifen
Name Friedrich. I . H - Nr . 7797 , mehr

34
^

der Stier des H . A . Müller zu
Förrien , geb. 20 . März 1899 , schwarz mit
weiß und Stern , Name Feral,
7718 , mehrsümmig,

35 . der Süer des Jacob Evers zu Hohen
Henne, geb . 22 . Mai 1899 , schwarz-weiß
mit Stern , rechte Hüfte weiß , linke schwarz
meyrpimmig,

36. der Stier des R . Haschen zu Woll¬
huse, geb. 25 . Juli 1899 , schwarz-weiß mitStern und Schnippe, Name Freitag, I . H.Nr . 7803 , mehrstimmig,

37 . der Stier des I . Brörken zu Pulver
macherei , geb . 1 . April 1899 , schwarz-weißmit Stem , Name Fries , I . H. Nr . 7804,
mehrstimmig,

38. der Stier des B . Peters , Neufriede-
rikengroden , geb . 6 . März 1899, schwarz¬weißbunt mit kl . Stern , Name Fließen,

H. Nr . 7805 , mehrstimmig,39. der Stier desselben , geb. 23 . März1899, r, schwarzbunt mit Stern und kleiner
Schnippe. Name Feuerbach , I . H . Nr . 7716,
mehrstimmig,

40 . der Süer des K. Geriets, Lindern¬land, geb. 15 . April 1899 , schwarzbunt mit
Blesse , Name Frobel, I . H. Nr . 7806,
mehrstimmig,

41 . der Stier der B . O . Gerdes Witwe
zu Klein - Werdum, geb . 21 . Mürz 1899,
weißbunt mit Stern und Schnippe, Name
Froikhammer, I . H. Nr . 7507 , mehrstimmig,42 . der Stier derselben , geb . 10 . Apri1899, schwarzbunt mit Stern , Name Frossart, I . H . Nr . 7808 , mehrstimmig,43 . der Süer der Gebrüder Kock zuWiarden, geb. 27 . Februar 1899 , schwarz¬

weiß mit Stern , Name Foote. I . H . Nr.7764, mehrstimmig,
44 . der Stier derselben , geb . 20 . März1899, schwarz -weiß mit Stern , Name Fur-

geres , I . H. Nr . 7651 , mehrstimmig,45 . der Stier des Gerh . Müssen zuKrullwarfen, geb . 2 . November1898, schwarz¬
weiß mit Stern , Name Flick , I . H- Nr.7175, mehrstimmig,

46 . der Stier des F . Bremer zu Neu-
riederikengroden , geb. 12 . Mai 1899 , schwarz¬

weiß mit Stern , Name Fuad Pascha, I.
H . Nr . 7809 , mehrstimmig,47. der Stier des Aug. Takenberg zuÜarden, geb . 2 . April 1899 , schwarz-weißmit Stern , Name Fuchs, I . H . Nr . 7810,
mehrstimmig,

48. der Stier des Edo Graalfs zu Got¬tels, geb. 17 . April 1899 , schwarzbunt mitStern , Name Fußli , J . H . Nr . 7811 , mehr¬
stimmig,

49 . der^SüerZdesüS . Janssen zustPopp
huse , geb. 27 . Juli 1899 , schwarz-weiß mit
Stern , Name Fugger, I . H. N
mehrstimmig , . .50. der Süer desselben , geb. 4 . Mm
1899 , schwarz und weiß mit Stern , Name
Fucus , I . H . Nr . 7813 , mehrstimmig,

51 . der Stier des Will) . Janssen zu
Funnens , geb . 4 . April 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Fühler , I . H. '

mehrstimmig,
52. der Süer des W . Dudden zu Neu

warfen, geb . 7 . März 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Fürst , I . H - Nr . 7815,
mehrstimmig,

53 . der Stier desselben , geb. 18.
1899 , schwarzbunt mit Stern und
fettiger Schnippe, Name Fußli , I . H . Nr.
7816 , mehrstimmig,

54. der Stier des B . Hinrichs zu Nenn
dorf, geb. 12 . April 1899 , schwarzbunt
Stern , Name Fuhrmann , I . H- Nr . 7
mehrstimmig , .

55 . der Süer des H. Gerdes zu Wiarden,
geb. 5 . April 1899 , schwarz -weiß mit Stern,
NameFunki , J . H . Nr . 7818 , mehrstimmig,

56. der Stier desselben , geb. 3 . Mai 1899
schwarz -weiß mit Stern , Name Flach°" Nr . 7739 , mehrstimmig,

57 . der Süer desselben , geb. 5 . April
1899 , weißbunt mit Stern , Name Fusü,

H . Nr . 7819 , mehrstimmig,
58. der Stier des Johs . Meents zu

geb. 10 . August 1899 , schwarz¬
bunt mit Stern , Name Faber, I . H.
7820 , mehrsümmig , „ ^59. der Stier desselben , geb . 6 . April
1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Fa
brikant, I . H- Nr . 7821 . mehrsümmig

60. der Stier desselben , geb. 8 . Januar
1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Fidelis,

77 . der Süer des H .fFolkers zu Krumm¬
hörn, geb. 5 . Februar 1899 , schwarz-weiß
mit Stern und Schnippe, Name Falkenfels,

H . Nr . 7572 , mehrstimmig,
78 . der Süer des B . Köster zu Wiarder¬

altendeich , geb. 6 . März 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fileppi, I . H. Nr.
7729 , einstimmig,

79 . der Stier desselben , geb . 23 . Mürz
1899 , schwarz-weiß mit Stern und großer
Schnippe, Name Facultist, I . H . Nr . 7827,
mehrstimmig,

80 . der Stier desselben , geb . 20 . April
1899 , schwarz -weiß mit Blume, Marne
Fagotim, I - H- Nr . 7828 , mehrstimmig,

81 . der Stier des H . Cornelssen zu
Wilshausen, geb. 21 . Mürz 1899 , schwarz¬
bunt mit Stern , Name Fagottist, I . H.

7829 , mehrstimmig,
1. der Süer des H . Steinfort zu Oster¬

dieken, geb. 16 . Dezember 1897 , weiß - schwarz
mit Stern und kl . Schnippe, Name Elimar,

H . Nr . 5966 , mehrstimmig,
83 . der Stier des W . Dudden zu Neu¬

warfen, geb . 27 . Febr. 1898 , schwarz und
weiß mit Stern , Name Eckstein, J . H . Nr.

H. Nr . I Annens,

I . H . Nr . 7168 , mehrstimmig,"
61 der Süer des M . Janssen zuFunnens,

geb. ?, Name Fasan , I . H- Nr . 7163,

62. der Stier des R . M . Remmers zu
Nenaugustengroden, geb. 27 . März 1899,
schwarz und weiß mit Stern , Name Flaubert,
Frredrrch -Augustengroden, geb. 22 . Februar1899, weiß -schwarz mit Stern , Name Fleck,I . H . Nr . 7751 , mehrstimmig,64. der Stier desselben , geb. 16. Febr.1899 , weiß - schwarz mit Stern , Name
Fleming, I . H. Nr . 7753 , mehrsümmig,65 . der Stier des W . Dirks zu Mittel
garms, geb. 14. April 1899 , weißbunt mitStern , Name Flammius , I . H. Nr . 7745,
mehrstimmig,

66. der Stier des I . F . Janssen zuSophiengroden, geb . 18 . Mai 1899, schwarzbunt mit Stern , Name Flamminqo, I . H.Nr . 7744 , mehrstimmig,
67 . der Süer des Heinr. Bennen zuGroßwerdum, geb . 27 . März 1899 , weiß

schwarz mit Stern , Name Fabler , I . K.Nr . 7822 , mehrstimmig,
68 . der Stier des E . Focken zu Domäne

Ostergroden, geb. 18 . April ! 899 , weißbun!mit Stern und Schnippe, Name Flamünder,I . H Nr . 7740 , .mehrsümmig,69. der Stier des Fr . Behrens zu
Friedrich - Augusten- Groden, schwarz und
weiß mit Stern , Name Fletcker , I . H . Nr.7754 , einstimmig,

70 . der Stier desselben , geb. 3.
1899 , schwarz und weiß mit Stern,
Fach I . H . Nr . 7823 , einstimmig,

71 . der Stier desselben , geb. 4. Mürz1898 , schwarz und weiß mit Stern , Name'
Enif, I . H . Nr . 6416 , mehrstimmig,72 . der Stier des G . Cornelius zu
Oesterdeichshof , geb . 17 . März 1899,
schwarz-weiß mit Stern und Schnippe, Name
Flinsberg , I . H . Nr . 7757 , einstimmig,73 . der Stier desselben , geb. 31 . März1898 , schwarz-weiß mit Stern u. Schnippe,Name Edgar, I . H. Nr . 6387 , einstimmig,74. der Stier des B . Hinrichs zu
Frwdrich -Augusten -Groden, geb . 20 . Sept.1899 , schwarzbunt mit Stern , Name
Faconeur, I . H . Nr . 7824 , mehrstimmig,75. der Stier des Hinr . Janssen zu
Friederikenvorwerk , geb . 17 . April 1899,'
chwarz und weiß mit Stern , Name Faetor,I . H. Nr . 7825 , mehrstimmig,76 . der Süer des Bernhard Ennen zuGroßwarfen, geb. im März 1898 , schwarz¬

weiß mit Stern , Name Fels , I . H. Nr.7580 , mehrstimmig,

5908 , einstimmig,8
84 . der Stier des E . Daun zu Wiarder¬

busch, geb. 15 . April 1899 , schwarz -weiß,
kleiner Stern , Name Fischard, I . H- Nr.
7734 , einstimmig,

85 . der Süer desselben , geb . 2 . April >
1897 , schwarz -weiß mit Stern , Name Mach

H. Nr . 5226 , einstimmig,
86 . der Stier desselben , geb . 4 . April

1899 , schwarz -weiß mit Stern , Name Franz
Joseph, I . H- Nr . 7784 , einstimmig,

87 . der Stier desselben , geb. 25 . Jum
1899 , schwarz-weiß mit Stern u. Schnippe,
Name Fransecki , I . H - Nr . 7780 , ein¬
stimmig , ^ ^88 . der Süer
geb. 23 . März

des H. Hullen, Hodens ,st
1899 , schwarz-bunt mich

April
Name

Stern , Name Fairl , I . H- Nr . 7830,
mehrstimmig,

89 der Stier des Fr . Mammen zr
Oldewarfen, geb. 20 . März 1899 , schwarz
heiß nijUStem u . Schnippe, Name Faiseur,s-

90 . der Süer des Heinr. Onken zu St,Joost , geb. 4. Mai 1899 , schwarzbunt mitStern , Name Foseoto , I . H . Nr . 7776,einstimmig,
91. der Stier desselben, geb. 25 . April

' '1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Fou- icauld , I . H. Nr . 7777 , einstimmig , b
92 . der Stier desselben , geb . 3 . Juni!1899 , schwarz-weiß mit Stern und kleiner'

Schnippe, Name Fakir, I . H. Nr . 7832,
mehrstimmig,

93. der Stier desselben , geb. 27HApril1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Falb,I . H . Nr . 7833 , mehrstimmig,94 . der Stier desselben , geb. 12. April »1899 , weiß -schwarz mit Stern , Name Fa- stlearius , I . H. Nr . 7834 , mehrstimmig , n95 . der Stier desselben , geb . 15. Juli899 , schwarzbunt mit Stern , Name FachI . H . Nr . 7835 , mehrstimmig,96 . der Stier des Fr . Ulfers zu St.
Joostergroden, geb. 15 . März 1899 , schwarz-weiß mit Stern , Name Förster, I . H . Nr.7583, mehrstimmig,

97 . der Stier des Ed. Hullen zu Wüp¬
pelsergroden, geb. 15 . April 1899 , schwarz¬bunt mit Stern , Name Falding , I . H . Nr.7836 , mehrstimmig,

98 . der Stier des Theodor Mammen zuMaisidden, geb . 3 . August 1898 , weißbuntmit Stern und Schnippe, Name Epinom.I . H. Nr . 6473 , mehrstimmig,99 . der Stier desselben, geb . 20. April1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Fall.I . H . Nr . 7837 , mehrstimmig,
100 . der Stier desselben, geb . 28 . April1899, weißbunt mit Stern und Schnippe,Name Falcounett, I . H . Nr . 7838 , mehr¬stimmig,
101 . der Stier desselben, geb . II . März1899, schwarzbunt mit Stern , Name Fallt.^ H. Nr . 7839 , mehrstimmig,102 . der Stier des L . Mammen zuUlfenburg, geb. 1899 im April, schwarz¬weiß mit Stern , Name Fichtelberq, I . H.Nr . 7723 , einstimmig .

^
103. der Süer des R . Dauen zu Nauens,

geb. 20. Februar 1899 , schwarz -weiß mitStern , Name Falso, J . H . Nr . 7840 , mehr¬stimmig,



— NI04 . der Stier des H. A. Jürgens zu
» Waddewarden, geb. 15. November 1898,
U schwarz-weiß>nit Stern, Name Franklin,
MI . H . N^ - 7 ^ 6 , mehrstimmig,
M 105 . der Stier des P . Thomssen zuU Westrum, geb. 1 . März 1899 , schwarzbunt
U mit kl. Stern , Name Falstar , I . H . Nr.
U 7848, mehrstimmig,
M 106 . der Stier des H . Bnsma zu Depen-
U Hausen, geb . 18 . März 1899 , schwarzbunt
Umit Stern , Name Family t , I . H . Nr . 7849,
U mehrstimmig,
sjs 107 . der Stier der R . und H . Bnsma
^ zu Depenhausen, geb. 20 . Mürz 1899,
s schwarzbunt mit kl . Stern , Name Fanal,
1 I . H . Nr . 7850 , mehrstimmig,
1 108 . der iLtier des Ant. Rieten zu Fook-
^ warf, geb. 30 . März 1899 , schwarz-weiß
^ mit Stern , Name Fürstenberg, I . H . Nr.

7590, mehrstimmig,
109 . der Stier des Johannes Hillerns

zu Nenstrückhausen , geb. 20 . Mai 1899,
schwarzbunt mit Stern und kl. Fleck, Name
Fanar , I . H . Nr . 7851 , mehrstimmig,

110. der Stier des I . Bohsen zu Tain,
geh. 20 . Mai 1899 , schwarz -weiß mit
großem Stern und Schnippe, Name Faneur,
I . H . Nr . 7852 , mehrstimmig,

111 . der Stier des E . Weers zu Strakens,
geb. 15 . Juni 1899 , schwarz und weiß mit
Stern , Name Fanner , I . H . Nr . 7853,
mehrstimmig,

112. der Stier desselben , geb . 10. April
1899, weiß und schwarz mit Stern , Name
Frünzchen , I . H . Nr . 7854 , mehrstimmig,

113 . der Stier des Adolf Tiarks zu
Memershausen, geb. 9 . April 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Flips , I . H. Nr.
7658, einstimmig,

114 . der Stier des F . Andreaezu Fedder¬
warden , geb. 11 . März 1899 , weißbunt mit
Stern , Name Flottwell, I . H . Nr . 7660,
einstimmig,

115 . der Stier des L . I . Popken zu
Fedderwardergroden, geb . 3 . August 1899,
schwarzbunt mit Stern , Name Fant , I . H.
Nr . 7860 , mehrstimmig,

116 . der Stier des C . Albers zu Fedder¬
warden , geb. 24. März 1899 , schwarz -weiß
mit Stern , Name Font , I . H. Nr . 7181,
mehrstimmig,

117 . der Stier des Reinh. E . Hayen zu
Fedderwarden, geb . 25. März 1899 , schwarz¬
weiß , Name Fose , I . H . Nr . 7182 , mehr¬
stimmig,

118. der Stier der I . N . Blohm u. . G.
Jhnken zu Sengwarden , geb . 28 . März1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Florian,
I . H . Nr . 7657 , mehrstimmig,

119 . der Stier des Hinrich Thaden zu
Fedderwardergroden, geb. 12 . April 1899,
schwarzbunt mit Stern u. Schnippe, Name
Moribundes, I . H . Nr . 7659 , mehrstimmig,

120 . der Stier des Bernhard Onken da¬
selbst, geb . 8 . Septbr . 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Fantast , I . H . Nr . 7861,
mehrstimmig,

121 . der Stier des H . Gerken zu Groß¬
buschhausen , geb. 1 . Juni 1899 , schwarz¬
bunt mit Stern, Name Farmer , I . H- Nr.
7862, mehrstimmig,

122 . der Stier des H . Hovemann zu
Vohnenburg, geb. 9 . März 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern und Schnippe, Name Fi¬
garo , I . H. Nr . 7186 , mehrstimmig,

123 . der Stier desselben , geb . 20. April1899 , schwarzbunt mit Stern und Schnippe,
Name Farrier , I . H . Nr . 7863 , mehr¬
stimmig,

124 . der Stier des H. F . Heeren zu
Westerhausen , geb. 22 . Februar1899 , weiß¬
schwarz mit Stern, Name Flibuster, I . H-
Nr . 7654 , mehrstimmig,

125 . der Stier des Bernh . Jhnken zu
Sengwarden, ,geb . 10 . April 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fartor , I . H - Nr.
7864 , mehrstimmig,

126 . der Stier desselben, geb . 12 . März1899, schwarz -weiß mit Stern und kleiner
Schnippe, Name Flieder, I . H . Nr . 7656,
einstimmig,

127 . der Stier des Johann Folkers zu
Sillenstede, geb . im April 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fascikel, I . H-
Nr . 7865 , mehrstimmig,

128 . der Stier desselben , geb . im März
1899 , schwarz mit weiß und Stern , Name
Flöckchen, I . H . Nr . 7661 , mehrstimmig,

129 . der Stier des H. I - Folkers zu
Zielens, schwarz -weiß mit Stern , geb . 15.

FebrO1899 , Name Franke, I . H . Nr . 7220,
mehrstimmig,

130. der Stier " desZ A . Christians zu
Benlefstede , geb. 28 . Mürz 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fasti, I . H . Nr.
7866 , mehrstimmig,

131 . der Stier des I . N . Blohm zu
Sengwarderweg, geb. 25. März 1899,schwarz¬
weiß mit Stern , Name Focko, I . H- Nr.
7663 , mehrstimmig,

132. der Stier des A . Christians zu
Benlefstede , geb. 10 . August 1899 , schwarz¬
bunt mit Stern und Schnippe, Name Fata¬
list , I . H - Nr . 7868 , mehrstimmig,

133. der Stier des A. Focken zu Jmmer-
warfen , geb. 3 . März 1899, schwarz und
weiß mit Stern , Name Faust, I . H. Nr.
7699 , einstimmig,

134 . der Stier des Fr . Hinrichs zu Klein-
Wiefels, geb. 24 . Mürz 1899, schwarz -weiß
mit Stern , Name Fahme, I . H. Nr . 7871,
mehrstimmig,

135 . der Stier des Fr . Husemann zu
Jever , geb. 23 . März 1899, weiß -schwarz
mit Stern , Name Fam, I . H. Nr . 7872,
mehrstimmig,

136. der Stier des Fr . Husemann zu
Jever , geb. 28. März 1899, schwarz-weiß,
Stern , kleine Schnippe, Name Faunist, I . H.
Nr . 7873 , mehrstimmig,

137. der Stier des H . Brader zu Moor¬
warfen, geb . 28 . April 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Fingcrhut, I . H . Nr . 7 652,
mehrstimmig,

138 . der Stier des E . Daun zu Wiarder-
bnsch, geb . 15 . Juni 1899, schwarz -weiß,
Stern und Schnippe, Name Fenstel, I . H.
Nr . 7874 , mehrstimmig,

139 . der Stier des H . Heyen zu Funnens,
geb . 21 . Mai 1899 , weiß -schwarz mit Stern,
Name Fieski , I . H . Nr . 7727 , mehrstimmig,

140 . der Stier des A . Theilen zu Siebets-
haus , geb. 20 . Mai 1899 , schwarz-weiß mit
Stern , Name Forellini, I . H . Nr . 7770,
mehrstimmig,

141 . der Stier des Johs . Mammen zu
Wegshörn, geb . 24 . März 1899, schwarz¬
weiß mit Stern , Name Forchhammer , I . H.
Nr . 7771 , mehrstimmig,

142 . der Stier des E . Jhnken zu Zissen-
hausen, geb. 12. April 1899 , schwarz-weiß
mit Stern , Name Faßbinder, I . H. Nr.
7599 , mehrstimmig,

143 . der Stier des Adelbert Gerdes zu
Wiefels, geb. 28. März 1899 , weißbunt
mit Stern und Schnippe, Name Faval,
I . H . Nr . 7875 , mehrstimmig,

144 . der Stier desselben , geb- 8. März1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Faver,
I . H . Nr . 7876 , mehrstimmig,

146 . der Stier des I . Meents zu Rickel¬
hausen , geb. 30 . April 1899 , schwarz-weiß
mit Stern , Name Felis , I . H . Nr . 7877,
mehrstimmig,

146 . der Stier des P . Thomssen zu
Wcstrum , geb. 3 . April 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Frendenberg, I . H . Nr.
7589 , mehrstimmig,

147 . der Stier des B . Folkers zu Fuhl-
riege , geb. 28. März 1899, schwarz-weiß
mit kl . Stern , Name Fenier, I . H. Nr.
7878 , mehrstimmig,

148 . der Stier desselben , geb. 29 . April
1899 , schwarz-weiß mit kl . Stern , Name
Fenn , I . H . Nr . 7879 , mehrstimmig,

149 . der Stier des P . Thomssen zu
Westrnm, geb. 20. Mürz 1899 , schwarzbunt
mit Stern , Name Fenrir , I . H . Nr . 7880,
mehrstimmig,

150 . der Stier des L . Lauts zu Canarien¬
hausen , geb. 5 . Mai 1899 , schwarz-weiß
mit Stern , Name Feodor, I . H . Nr . 7881,
einstimmig,

151 . der Stier des I . Daun zu Jever,
Grashaus , geb. 18. März 1898, schwarz¬
weiß , Name Eduard , I . H. Nr . 5912,
einstimmig,

152 . der Stier des G . Gehrels zu Schil-
lig, geb. 20. April 1899 , schwarz-weiß mit
Stern , Name Feri , I . H . Nr . 7882 , mehr¬
stimmig,

153. der Stier des I . Dann zu Jever,
Grashans , geb. 20 . Juli 1899, schwarz¬
weiß , Name Fermier, I . H. Nr . 7883,
mehrstimmig,

154 . der Stier des Anton Stoffers zu
Tersiens, geb. 10 . Septbr . 1899, schwarz¬
weiß mit Stern und Schnippe, Name Fer-
rasch , I . H. Nr . 7884 , mehrstimmig,

^ 155 . der Süer des U . Siuts zu Bottens,
geb . 23 . April 1899 , schwarz-weiß , großer
Stern und Schnippe, Name Ferre, I . H.Nr . 7885 , mehrstimmig,

156 . der Stier des Heinr. Süllwold zu
Förriesdorf , geb. 5 . April 1899 , schwarz-
weiß mit Stern , Name Fesca, I . H . Nr.
7712 , mehrstimmig,

157 . der Süer desselben , geb. 19. März1899 , schwarz-weiß mit Stern , Name Fern,
I . H . Nr . 7886 , mehrstimmig,

158 . der Süer der P . I . Gerdes Witwe
zu Hohebrücke , geb . Mitte März 1899,
schwarz -weiß mit Stern und Schnippe, Name
Ferro , I . H . Nr . 7887 , mehrstimmig,

159 . der Stier des H . Gerdes zu Wiarden,
geb . 5 . Mai 1899, schwarzbunt mit Stern,
Name Feudale, I . H . Nr . 7888 , mehr¬
stimmig,

160 . der Stier desselben , geb . 27 . März1899 , weißbnnt mit Stern , Name Feudist,
I . H . Nr . 7889 , mehrstimmig,

161 . der Stier desselben , geb. 18. März1899 , schwarz-weiß mit Stern , Name Fez,
I . H . Nr . 7890 , mehrstimmig,

162. der Süer desselben , geb . 12 . März1899 , schwarz -weiß mit Stern , Name Fiü,
I . H . Nr . 7891, mehrsümmig,

163 . der Stier desselben, geb. 25 . Janr.
1899 , weißbunt mit Stern , Name Fidalgo,
I . H . Nr . 7892 , mehrsümmig,

164 . der Stier des R . Heiken zu Schoost,
geb . 22 . Juli 1898, schwarz-weiß mit Stern,
Name Exadear, I . H- Nr . 6502 , mehr¬
stimmig,

165 . der Stier des F . Carstens zu Accum,
geb . 22 . Mai 1899, schwarzbunt mit Stern,
Name Foltz , I . H . Nr . 7768 , mehrstimmig,166 . der Süer desselben, geb. 16. März1899 , weißbuntmit gr. Stern und Schnippe,Name Fidibus , I . H . Nr . 7897 , mehr¬
stimmig,

167 . der Stier des A. Oltmanns zuKl.-Ostiem , geb. 22. April 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fido, I . H- Nr.
7898 , mehrstimmig,

168 . der Stier des H. Eilks zu Schortens,
geb. 8 . Mai 1899, schwarz -weiß mit Ctern,
Name Feldwebel , I . H. Nr . 7619 , mehr¬
stimmig,

169 . der Stier des E . Lauts zu Klein-
Ostiem , geb. 10. Februar 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fenelon, I . H - Nr
7621 , mehrstimmig,

170 . der Stier des I . Oltmanns zu
Roffhausen, geb. 3 . April 1898 , meist weiß,
Stern und Schnippe, Name Elops , I . H.
Nr . 6417 , mehrstimmig,

171 . der Stier des B . Folkers zu Schor¬
tens , geb . im März 1898, weiß -schwarz mit
Stern , Name Encke, I . H . Nr . 6294 , mehr¬
stimmig,

172 . der Stier des F . Eilers zn Barkel,
geb . 4 . April 1899 , schwarz - weiß mit
Stern , Name Ferdinand, I . H . Nr . 7622,
mehrstimmig,

173 . der Stier des I . Willen zu Brants-
stätte, geb. 6 . April 1899 , schwarzbunt,
Name Fil , I . H . Nr . 7899 , mehrstimmig,174 . der Stier des G . Grahlmann zu
Ostiem , geb . 12 . März 1899 , schwarzbunt,
Herzstern , Name File, I . H. Nr . 7900
mehrstimmig,

175 . der Süer desselben , geb. 7 . Mai
1899 , schwarzbunt , Herzstern , Name Filipp,
I . H. Nr . 7901 , mehrsümmig,

176 . der Stier des Ant. Müller zn Alinen-
hof , geb. 18. Sept . 1899 , schwarzbunt mit
Stern , Name Filou, I . H- Nr . 7905 , ein¬
stimmig,

177 . der Stier des Hinrich Müller zu
Neuenderaltengroden, geb. 17 . März 1899,
schwarzbunt mit Stern , Name Fallreep, I.
H . Nr . 7690 , mehrstimmig,

178 . der Stier desselben, geb. 31 . März1898 , schwarzbunt mit kl . Stern , Name
Eminenz, I . H - Nr . 6413 , einstimmig,

179 . der Stier des Wilh . Müller zuReuende, geb. 27 . März 1899 , schwarzbunt
mit Stern und kl . Schnippe, Name Final¬
list , I . H. Nr . 7906 , mehrstimmig,

180 . der Stier desselben , geb. 28 . April1899 , schwarzbunt mit Stern , Name Fer-
malist, I . H . Nr . 7907 , einstimmig,

, 181 . der Süer des C . Albers zu Fedder¬warden, geb . 3 . Juni 1899 , schwarz -weißmit Stern, Name Finette, I . H - Nr. 7908,
mehrstimmig,

182 . der Süer des C . Albr. Ricklefs zu
Fedderwarden, geb. 29. November1898,

schwarz mit Stern, Name Franz , I HNr . 7183 , mehrsümmig,
183 . der Süer des Eilert Harms zu

Neuenderkirchreihe , geb . 29. April 1899,
schwarzbunt mit Stern , Name Finittos , I.
H. Nr . 7909 , mehrsümmig,

184 . der Stier des H . Andreaezu Schaar,
geb . 1 . April 1899 , schwarz -weiß mit Stern,Name Falkner, I . H . Nr . 7687 , mehr¬
sümmig,

186 . der Süer des Heiko Boekhoff zu
Himmelreich , geb. 17 . April 1899, schwarz¬
weiß mit Stern , Name Finte, I . H . Nr.7910 , mehrstimmig,

186 . der Stier des H. Uhlhorn zn Hep¬
pens , geb. 18. November 1899, schwarzbuntmit Stern , Name Fridolin , I . H. Nr . 7185,
mehrstimmig,Z

187 . der Stier des Ant. Schmidt zu
Middelsfähr, geb. 23. April 1898 , schwarz¬
weiß mit Stern , Name Engelmann, I . H.Nr . 6449 , mehrstimmig,

188 . der Stier der R . W. Weerda Witwe
zu Hohewerther-Grashaus , geb . 25 . Sept.1899 , schwarz-weiß mit gr . Stern und
schiefer Schnippe, Name Firlefanz, I . H.Nr . 7911,

189 . der Stier des Fr . Martens zu
Altengroden, geb. 25. Febr. 1899, schwarz¬
weiß mit Stern , Name Fallen , I . H . Nr.
7685 , mehrstimmig , j!

190 . der Süer desselben, geb . 3 . Juni1899 , schwarz -weiß mit Stern , Name Fir¬mator, I . H . Nr . 7912 , mehrsümmig,191 . der Stier des I . Harms zu Lange¬
werth, geb . 30 . Juli 1898, schwarzbuntmit Stern und Schnippe, Name Fabricius,I . H . Nr . 7677 , mehrsümmig,!

192 . der Stier des Hinr. Willms zuBant , geb. 10. April 1899, schwarzbuntmit Stern , Name Fiscal , I . H . Nr . 7913,
mehrstimmig,

193 . der Süer des M . H . Gerdes zu
Roffhausen, geb. 19. Febr. 1899, schwarz¬bunt mit Stern , Name Faist, I . H . Nr.
7684 , mehrstimmig,

194 . der Stier des Joh . Schmidt zuBant , geb. 10. Oktober 1898, schwarzbuntmit Stern , Name Falkenjäger, I . H . Nr.
7686 , mehrsümmig,

195 . der Stier des H. Janßen zu Eb-
keriege , geb. 5 . März 1899, schwarz -weißmit Stern , Name Factum, I . H. Nr . ^7678
mehrstimmig,

196 . der Stier des R . Oetken zu Neu¬
enderaltengroden, geb . 9 . Februar 1899,
schwarzbunt, Name Fit , I . H. Nr . 7914,
mehrstimmig,

197 . der Stier des R . G . O - Lührs zuSande , geb. 4 . April 1898, schwarz und
weiß mit Stern , Name Eilard, I . H . Nr.
6520 , mehrstimmig,

198 . der Stier des Ed. Memmen zu
Sandersalzengroden, geb. 5 . Mai 1899,
schwarzbunt mit Stern , Name Faster, I.
H . Nr . 7693 , Mehrstimmig,

199 . der Stier des Johann Harms zu
Sanderahm , geb. 15 . März 1899 , schwarz¬bunt mit Stern und Schnippe, Name
Flagelland , I . H . Nr . 7916 , mehrstimmig,

200 . der Süer des Carl Hoting zu Sander¬
salzengroden, geb. 15. Dezember 1898,
schwarzbunt mit Stern , Name Flaker, Z.
H. Nr . 7917 , mehrstimmig,

201 . der Süer des Ä . Peeken zu Wester¬
hausen, geb. 10. Mai 1899, schwarz -weißmit Stern und Schnippe, Name Flaschner,I . H. Nr . 7918 , mehrstimmig,

202 . der Stier des Joh . Harms zu
Sanderseedeich , geb. 20 . März 1899 , schwarz¬
weiß mit Stern und Schnippe, Name Frus-mar, I . H. Nr . 7217 , einstimmig,

203 . der Süer des H . Onken zn Lange¬
werth, geb . 27 . Dezember 1899, schwarz¬bunt mit Stern , Name Flaz , I . H. Nr.
7919 , mehrstimmig,

204 . der Stier des Heinr. Hayen zu
Sanderahm , geb. 26 . Mürz 1899 , fast schwarzmit Stern , Name Falstaff, I . H. Nr . 7691,
einstimmig,

205 . der Stier des H . Jakobs zu Cleverns,
geb. 10 . März 1899 , schwarz-weiß mit
Stern , Name Florus , I . H . Nr . 7761,
mehrstimmig,

206 . der Stier des F . Carstens zu Accum,
geb . 24 . März 1899, schwarz-weiß mit
Stern und Schnippe, Name Flamingo, I.
H . Nr . 7173 , mehrstimmig,207 . der Süer des L . G . Harms zu
Schenum, geb. 6. November1899 , schwarz-



weiß mit Stern , Name Forrhe, I . H. Nr.
7772 , mehrstimmig,

208 . der Stier des G . Rieniets zu Sandel,
geb . 21 . März 1899 , schwarz -weiß mit Stern,
Name Fritz Reuter, I . H . Nr . 7765 , ein¬
stimmig,

209 . der Stier desselben, geb. 28 . Juli
1899 , schwarz-weiß mit Stern , Name Flip,
I . H. Nr. 7922 , mehrstimmig,

210 . der Stier desselben , geb. 19 . Juni
1899 , schwarz-weiß mit Stern , Name Fern¬
sprecher , I . H . Nr . 7993 , mehrstimmig,

211 . der Stier der D. W. Josephs Söhne
zu Jever , geb. 15 . April 1899, schwarz¬
weiß mit Stern, Name Füste, I . H- Nr.
7733 , mehrstimmig,
!'s" 212 . der Stier des A . Christians zu
Benlesstede , geb . 25 . März 1899 , weiß-schwarz
mit Stern und Schnippe, Name Flave , I.
H . Nr . 7924 , mehrstimmig,

213 . der Stier desselben , geb. 3 . April
1899 , schwarz -weiß mit Stern , Name Flesehe,
I . H. Nr. 7925 , mehrsümmig,
M214. der Stier des Georg Gerdes zu
Äbbickenhausen , geb. 2. Okt . 1899 , schwarz¬
weiß mit kleinem Stern, Name Flett , I.
H . Nr. 7926 , mehrstimmig,
Kt? 215 . der Süer des H . L . Gerdes zu
Mehringsburg , geb. 27 . März 1899 , schwarz¬
weiß , Name Floret , I . H. Nr . 7930 , mehr¬
stimmig,
A216 . der Süer des C . Habben zu Quanens,
geb . 2 . Juli 1899 , schwarz -weiß , Stern und
Sattel, Name Diogenes II , I . H . Nr. 7786,
einsümmig,
W 217 . der Stierdes H. Frerichs zu Schoost,
geb . 24 . Juli 1899 , schwarzbunt mit Stern,
Name Florian , I . H- Nr - 7931 , mehr¬
stimmig,

218 . der Stier des B. W . Frerichs zu
Hohewarf, geb. 6 . April 1899 , schwarz-weiß
mit Stern, Name Fernando, I . H . Nr.
7710 , mehrstimmig.
MJever, 10. Dezember 1900.

Amt.
G . Bödeker.

PM-NmtmchMM.
Herr Viehhändler Hermann Altgenug

aus Norden läßt
Montag den 14. Januar d . I.

nachmittags 3 Uhr ans.
in der Behausung des Gastwirts Metjen-
gerdes beim Bahnhofe Hieselbst

3 schöne , junge
führe und be-
legteMühe

und
1 srischmilche
Kuh

öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ich Kauflieb¬
haber einlade.

Jever. M. U. Minffen.
ss Zum öffentlichen Verkaufe der zum
Nachlasse der weil. H . H. Albers Wwe.
gehörenden

Häuslings Kelle
zu Schillig zur Größe von 17 » 50 gM
wird dritter und letzter Termin angesetzt
auf

Mittwoch den 16. Januar
nachmitt , piinktl . 4 Uhr

in H . I . Haaks Wirtshause zu Nebenkrug.
UKnufer werden eingeladen mit dem Be¬
merken, daß 2 Deichparzellen und ^
Grodenparzelle in Pachtung beigegeben
werden können , und daß der Zuschlag auf
ein irgend annehmbares Gebot sofort er¬
folgen wird.

Wiarden . I . Müller, Aukt.
UAnzulethen gesucht zu Mitte Februar
auf durchaus sichere Hypothek 23500 bezw.
11500, zu Anfang April 4000 , zu Ende
April 4500 , 4000 , 6645 und verschiedene
kleinere Summen . Auszuleihen zum 29.
April 10 000 Mk. Anerbietungen erbeten.

Wiarden . , I . Müller, Aukt.

^ ^ ^ On. nie» . OnossIrapAf '» o»» ,,»r, j,iik ,«»I»NS«>
, 83 N 3WN! UM Kluskügvl

- d«I OsvLbrüsL . vul-r>N»1«I1 ,
Oes. ^VasssriiöjlvsrkLdrsll , Können-, sieoir. Uokt-, Lleäl? lns.1-O »inx5> nnä

_ «-ömtsett-irisctts LLäor, VILtearen , ölLSALßse, lokalLlorlum. kresx. Lostenk.

Mr äie Marke „kleürmg"
Ziebt Clsrväbr tür ciio ^ solilbsil unsorss

Lunolill -Ioilötto -Oroam -I-Moiw.
Nan verlanAtz nur

»rkvLIrius " La»oUll-vream
uufl veoiso bsnollabiiniiiASii 2urüo1r.

Lallolill -radrik NartiiükenLeläe.

LuMMük ' ren Sei « Ruf ist fest begründet
und wohlverdient, denn es übertrifft alle alten und
neuen Konkurrenzprodukte in Bezug auf Ausgiebigkeit,
Wohlgeschmack und Billigkeit.

I . H. Bruns , Jever , an der Schlachte 268.
M E . Dirks, Drogerie, Carolinensiel

Original-Fläschchen zu 35 Pfg . werden zu 25 Pfg. und die zu 65 Pfg zu
45 Pfg mit Maagiwürze nachgefüllt.

Lk Morgen und übermorgen
Gewinnziehung erster Klasse Braunschweiger Lotterie.

Hierzu empfehle Viertel - und Achtellose zu Planpreisen.
Jever , Schlachtstr . A . Schwabe,

konzeff . Hauptkollekteur.
Herr Viehhändler Iaußen in Bant läßt

Dienstag den 15 . Janr. v. I.
nachmittags 2 Uhr

in Harms Wirtsbause zu Hohenkirchen

Schweine
bester Race-

zur Zucht und sofortigen Mast
geeignet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen. I . F. D etmers.
Der BäckerEduard Behrens Faß

zu Sillenstede wünscht sein Geschäft am
diesigen -Platze aufzugeben und zu diesem
Zwecke sein an bester Lage befindliches

mit Mckereieiurichtnng
rmd Laden

nebstgroßem Garten , wovon noch ein
schöner Bauplatz verkauft werden kann,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zur Versteigerung des
Jmmobils wird angffetzt auf

Mittwoch den 16. Janr. 1901
abends 7 Uhr

in H. Fimmens Gasthause zu Sillenstede,
wozu Reflektanten mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß bei irgend genügen¬
dem Gebote der Zuschlag bereits erfolgen
dürfte.

Weitere Auskünfte werden von mir
gerne erteilt.

Sillenstede, 1901 Januar 10.
Albers , Aukt.

Id. Meudau8,
Barel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landm. Sämereien
en Zros und au äatail.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolstation Oldenburg.

Proben franko.

Zum öffentlichen Verkaufe res von ? em
weiland Proprietär Heinrich Theodor
Behrens hiers. nachgelassenen , im hiesigen
Orte an günstiger Lage befindlichen

Vrimästueks,
groß 9 a 30 im , mit einem noch im Bau
begriffenen und bis Mai d . I . auf Kosten
der Erben fertig zu stellenden neuen
Wohnhause nebst Scheune ist dritter
und letzter Termin angesetzt auf

Freitag den 18 . Januar 1901
nachmittags 5 Uhr

in Witwe Janßen Gasthause zu Sille : stede
Käufer werden eingeladen unter dew

Bemerken, daß in obigem Termine der
Zuschlag auf d s Höchstgebot jedenfa s
erfolgen wird

Sillenstede, 190t Januar io.
Albers, Aukt.

Fm Mi - und LtmWM.
Lrust -LarawoNe »,

die sicher Wirkung ZK,notariell begl.
ist durch 6Wv Zeugnisse anerk

Einzig dastehender Beweis für sichen
Hilfe bei Husten, Heiserkeit, Katarrh
und Verschleimung . Packet 25 Pf bei

Esters Drogerie in Jever,
Th. Bühring in Tettens,
I . H. Rohlfs in Sande,
Aug . Albers in Hohenkirchen,
I . H. Busma in Wad ewarden.I . H. Busma in Wad ewarden.

Apotheker L. Ksmmsnsvkiniill ' s

MeWiirste mit Mems
D R -P - 95 277

sind das anerkannt besteMaffenvertilgungs-
mittel der Welt . Für Menschen und
Haustiere nichts giftig, ä Mk. 0,60,
Mk und Mk. 2 — bei:

Eilers L Gerken, Drog
Graf von Ttele -Wtnkler, Kujau . schreibt:

DerE . folg Ihrer R.-Wurst D. R .-Patent
war großartig . Tags nach Auslegung
1 Wurst fanden sich57 tote Ratten. Er-
uche um 30 Pfund.

Zu verkaufen
ein fettes Schaf.

Klein-Ostiem. H. Brandt.

Preis-Ermiißigimg!
8 Reinschm . Santos -Kaffee, ungebr . ,
empfehle zu ermäßigten Preisen:

per 1 Pfund 7« Pfg.,
5 Pfund für 3 Mk. 20 Pfg.

Bei Drüsen , Skrofeln , englischer
Krankheit , Hautausschlag, Hals - und
Lungen -Krankheiten , altem Husten
für schwäch!., blaßaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem
beliebten , weit und breit bekannten,
ärztlicherseits viel verordneten

LalkrLsviL 8
l - sbenlknsn.

Durch seinen Jod -E>sen -Zusatz der beste
und wirksamste Leberthran . Ueber-
trifftan Heilkraftalle ähnlichen Präparate
und neueren Medikamente. Geschmack
hochfein und milde, daher von Groß und
Klein ohne Widerwille » genommen
und leicht vertragen . Letzter Jahres¬
verbrauch 5« OVO Fl schm , bester Be¬
weis für die Güte und Beliebtheit . Viele
Atteste u. Danksagungen darüber . Preis
s u. 4 Mk., letztere Größe für längeren
Gebrauchp . ofttlicher. Rur echt mit der
Oirma des Fabrikanten Apotheker
I-skussn in Bremen. Stets frische
Füllung vorrätig in Jever : Hof- und
Löwen -Apotheke , u. in denApotheken
von Neustadtgödens , Hohenkirchen,
Carolinenfiel, Hooksiel , sowie in der
Reuender Apotheke in Bant.

Klvuksilsn
in winterinüheisi

zu billigen Preisen
in größter Auswahl empfehlen

M. Horst L Sohn.
ObeeiE sn V/ttkZSmksir al!s rmcksi'sri rsbklkms.

n ist ätl.8 tzinriK reslls , Bretter ^virlcsntts 1?3-
l drikkil untt LrdaltnuK eines

^ vollen nn <1 Ici LttiAen

W anvtt vsrttLiitleit es ttiis ^ nskallen ävr HaLNv
M nnü ist vorrÜAliett seKvn SottnppenbilllnnK.
M LrLoIx Aarnvtirl . I^IeKante k' jaeons LU . 1, - .
W KD« Kulbien's

1 itosmetisekö Oltioin , keelin 8. 1V. II.
InIever bei Franz Frerichs zu

ha ben ä Flacon 1 Mark.
Unser Dampfsägewerk, bestehend aus

Horizontalgatter
mit Präcisionsapparat , Z

Kreissäge, D
Bandsäge,

sowie unsere

Dampfmühle,Z
stets im Betriebe , empfehlen zur gefi.
Benutzung bei billigster Preisstellung . D8

Hatzöe« L Wiggers , j
Der beste Ersatz für Butter

Ideal, >8 ' ° ^
das Feinste und Beste , was in Margarine
hergestellt wird Dieselbe ist von feinster
Molkereibutter nicht zu unterscheiden,
1 Pfd . 70 Pfg -, bei 5 Pfd . ä 65 Pfg . , ^
stets frisch , bei_ I . H . Cassri s. ^

Z ^ L8LIK « Il1l » LrLl » I -

L. v. 8Ü88mllvd.
Zu verkaufen

ein dreijähriges Pferd.
Hammshausen . K . Jhben.



Jeversches Wochenblatt.
täglich «Nt Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Ahonuerneutspreis Pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
entgegen . — Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn

Rcbst der Zcittmg Jnsertionsgebühr für die CorMzeLe oder d
für das Herzogthum Oldenburg 10 H . skr bat.

Druck und Verlag von C. L Mettwer L Hühss L»
W 4.

JeverlSnÄische Nachrichten.
^ 11. Sonntag den 13 . Januar 1901. M. Jahrgang.

Drittes Blatt.
Rrichstags-Verhan - Inilgen.

21 . Sitzung vom 9 . Januar , 1 Uhr.
Das Haus ist sehrschwach besetzt.
Am Bundesrathstische : l )r . Ni eberding u . A.
Die erste Berathung der Gesetzentivürse betreffend das Urheber¬

recht und das Verlagsrecht wird fortgesetzt.
Abg . Or . Oertel (k.) ist der Meinung , daß die beiden Gesetz¬

entwürfe einem Bedürfntß entsprechen, daß das Urheberrecht endlich
resormirt und das Verlagsrecht endlich gesetzlich geregelt werden müsse.
Er theile nicht die Ansicht des Abg . Dtetz, der das Verlagsrecht für
unnöthig erklärte und meinte , die Schriftsteller-Organisationen hätten
hier einzugreiscn. Wie wenig Organisationen wirkten, sehe man an dein
Beispiel der mächtigen Buchdrucker- Organisation , die bei dem Blatte des
Abg . vr . Schönlank ihre Wünsche nicht durchzusetzen vermochte.
(Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Die Entwürfe stellten
einen entschiedenen Fortschritt dar, wenn auch nicht überall
das Richtige getroffen sei . Er bedaure, daß das Urheberrecht nicht auch
aus Privatbriefe ausgedehnt werden könnte. Hoffentlich sorge man auf
andern! Wege dafür, daß der Mißbrauch mit der Veröffentlichung von
Privatbriefen endlich aufhört. In einigen Punkten sei mau zu weit ge¬
gangen, z . B . in dem Zwang zur Quellenangabe . Die Bestimmung
würde zu unerträglichen Zuständen führen. Wenn er auch nicht so weit
wie die „National -Zeitnng " gehe , die meinte, daß dann jede Volks-
zählungsnotiz Anlaß zu einer Klage geben könnte, so halte er doch diesen
Zwang für unhaltbar . Erwünscht sei es auch , daß die Dichter gegen un¬
befugte Vertonung geschützt werden . (Heiterkeit.) Die Honorarfrage
hätte weit schärfer betont werden müssen, die Honorarzahlung müßte die
Regel sein. Er selbst habe für sein Erstlingswerk , nach zwanzig
Jahren , noch keinen Pfennig Honorar bekommen. (Heiterkeit.)
Zu weitgehend sei der Wunsch der Komponisten und Mnsikhändler, auch
alle mechanischen Musikinstrumente tributpflichtig zu machen. Der Vor¬
wurf, daß solche Jnsttumente die Hausmusik ruinirten , sei ungerecht¬
fertigt. Ein anständiges Orchestrion macht weit bessere Musik, als halb¬
wüchsige Jungfrauen , die in den

'
Familien auf dem Klavier klimpern.

(Heiterkeit).
Abg . Schräder (fr. Vg.) ist im Wesentlichen mit den Entwürfen

einverstanden. Ein Gesetz , das Alle befriedigt, würde aus diesem Gebiete
unmöglich sein, da die Interessen sich strikte gegenüber ständen. Bezüg¬
lich der Bestimmung über die Quellenangabe stimme er mit dein Vor¬
redner überein , die Tendenz der Bestimmung sei gut , die gute Absicht
werde aber an der Schwierigkeit der Ausführung zu Schanden werden.
Die Uebertragbarkeit des Verlagsrechts sei ein alter Nechtszustaud, Be¬
schwerden darüber feien, soweit ihm bekannt, nicht erhoben worden.

Staatssekretär vr . Nieberding erklärt, aus Einzelheiten erst
Angehen zu können, wenn bestimmt formulirte Abändernngsanträge vor¬
liegen . Wenn die Kommission eine andere Struktur wünsche, so würden
die verbündeten Regierungen gerne dabei behlllslich sein. Eine Er¬
weiterung deS Schutzes sei um so nöthiger gewesen, als die Konkurrenz
der Zcitungspresse mit jedem Tage größer geworden sei und Erscheinungen
gezeitigt habe, denen die Gesetzgebung entgegentreten mußte. Die An¬
schauung, daß das Verlagsrecht nur den Verlegern zu Gute kommen
würde, und daß die Autoren nicht viel davon hätten , beruhe auf
Täuschung. Die Autoren hätten sich mit dem Entwurf einverstanden er¬
klärt, die Verleger dagegen hätten nur gute Miene zum bösen Spiel
gemacht, da das Gesetz doch im Wesentlichen ein Gesetz zum
Schutz« der Autoren sei . Gegen die Uebertragbarkeit des Verlagsrechts
seien keine stichhaltigen Einwände erhoben worden ; ihm sei kein einziger
konkreter Fall mitgetheilt . Den Schutz der Photographien habe man
nicht mit in das Gesetz einbezogen , um das Zustandekommen eines
Spezialgesetzes zu erleichtern.

Abg . Rintelen (C .) begrüßt die Einbringung der beiden Gesetz ,
hat aber im Einzelnen einige Bedenken. Namentlich sei es ungeheuerlich,
daß der Konkursverwalter das Verlagsrecht einen! Andern übertragen
kann, auch wenn vorher die Unübertragbarkeit ansgemacht gewesen sei.
Er sei überhaupt gegen die Uebertragbarkeit des Verlagsrechts , abgesehen
von dem Falle, daß der ganze Verlag in andere Hände übergehe. Er
müsse auch dagegen Verwahrung einlegen , daß das Recht der Aus¬
führung von Musikstücken mit dem Verlagsrecht verquickt werde.

Abg . Müller - Meiningen ( fr . Vp .) hat einige Bedenken gegen
Einzelbestimmnngen , so namentlich gegen den Paragraphen , der amtliche
Schriftstücke gegen Nachdruck schütze , wenn sie mit dem Vermerk „ Nach¬
druck verboten" versehen seien. Da könnten die Zeitungen bestraft werden,
die den Recke 'schen Schießerlaß oder den Erlaß des Prinzen von Sachsen
nachdruckten, sofern diese Schriftstücke mit dem bctr. Vermerk versehen
seien. Dagegen müßten die parlamentarischen Berichte der Zeitungen
unfehlbar gegen Nachdruck geschützt werden . Das Verlagsrecht sei un¬
vollständig , da das große Gebiet des Kommissionsverlages überhaupt
nicht berührt sei. Die Uebertragbarkeit des Verlages müsse unter allen
Umständen aus dem Gesetz heraus , die hervorragendsten Schriftsteller
hätten sich gegen die Uebertragung des Verlages ausgesprochen.

Abg . Beckh ( freist Bkp.) : Die Entwürfe entsprächen einem Sehnen
der Autoren . Dankenswerth sei es , daß die Entwürfe rechtzeitig ver¬
öffentlicht seien, so daß die Interessenten sich rechtzeitig äußern konnten.
Die Quelle müsse besonders bei Telegrammen angegeben werden, die die
Zeitungen sich unter großen Kosten schicken ließen und die nicht ohne
Weitere- nachgedruckt werden dürften.

Hiermit ist die erste Berathung beendigt, die Entwürfe werden
« , eineKommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

ES folgt die zweite Berathung des Etats des Reichstags.
Der Etat wird ohne Debatte bewilligt.
Hieraus vertagt sich das Haus aus Donnerstag, 1 Uhr

(Etat des Reichskanzlers ) .
Eingegangen ist eine InterpellationTrimborn ( C .) , betr. die

bekannte Reserveoffizier-Affäre in Köln.
Schluß S '/« Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Porterville , 10. Jan . Es geht das Gerücht,

daß aufständische Capkolonisten mit dem Feinde im Calvinia-
distrikt sich vereinigten . 20 Meilen von hier sind Buren
gesehen worden.

Piquetberg - Road, 10. Jan . Ungefähr 600
Buren sind in Doornriver, 70 Meilen südlich von
Calvinia, eingetroffen und werden entweder auf Clanwilliam
oder längs der Küste vorrücken . Ein englisches Kriegs-

nachzuschen und sah ihn zu meinem Schrecken in
weiter Ferne. Nun kroch ich abermals in die Hütte
zurück. — — Einige Tage darauf hörte ich wieder
draußen Geräusch . Es waren Leute von unserem
Schiffe, die mir zuriefen , ich solle vor die Hütte
kommen , man wolle mir helfen . Ich antwortete, daß ich
vor Kälte völlig erstarrt sei und mich nicht rühren könne.
Nun hörte ich , Einwohner eines nahegelegenen Dorfes,
die im Schlitten bis zu der Hütte gekommen, hätten auf
dem Schiffe erzählt, ich sei wahnsinnig geworden und

schiff in der Lembertbai setzte Blaujacken mit Geschützen schieße auf jeden , der sich der Hütte nähere . Nach langem
an Land, welche verschanzt wurden. General Herzog mit
dem 700 Mann starken Hauptkorps hat das Rogqefeldt-
Gebirge überschritten und steht 50 Meilen östlich von
Clanwilliam.

Smaldeel, 9 . Jan . General Bruce passierte mit
der 21 . Brigade am 30 . Dezember Hoopstad und ist am
4 . Januar in Bulfo .' tein eingetroffen . Die Garnison an
diesem Platze war auf kleine Rationen gesetzt. Bulfontein
war seit zwei Monaten von den Buren umzingelt, w ' lche
viele Angriffe machten , ohne indessen Erfolge zu erzielen

Vermischtes.
* Erdbeben. In Schlesien und Sachsen sind, wie

bereits gemeldet , in der Nacht zum Donnerstag Erd¬
erschütterungen verspürt worden . Der Schles . Zeitung
zufolge wurde heute Morgen 3 ^/« Uhr in Hain im Riefen
gebirge ein stärkeres Erdbeben beobachtet . In etwa zehn
Sekunden erfolgten ungefähr zwölf anscheinend aus Süden
kommende Stöße . In der Gebirgsstadt Glatz wurde eine
heftige Erschütterung in der ganzen Stadt wahrgenommen.
Znnmergeräte girieten stark ins Schwanken und verursachten
Geräusch . Ferner wurde in Friedland, Göbersdorf und
anderen Orten e ne l */, Sekunden andauerndeErschütterung
wahrgenommen. Das Wetter war klar mit Mondschein
bei südlichem Winde. Die Bewegung war so heftig , dsß
es den Menschen in den Betten vorkom , als ob sie in
die Höhe geworren und geschüttelt würden, so daß sie er¬
schrocken aus dem Schlafe auffuhreu. Die Richtung des
Erdbebens war von Süd -Süd-Ost nach Nord-Nord- Wcst.

* Von schrecklichen Leiden eines jungen
Bremer Seemanns , Anpehönaen einer Kaufmanns
fannlie in Bremen, der zu der Besatzung des Walfisch
fahrcrs Naval gehörte , giebt ein im Brem. Cour, ver¬
öffentlichter Brief des jungen Mannes Kunde , in welchem
es u . a . heißt : „ Am 22 . Februar 1900 gingen Andrew
Ellström und ich vom Schiffe fort, um auf dem Fcstlande
(Nord Kanada) Bären zu schießen. Nachdem wir drei
Tage lang übers Eis gegangen waren, um Land zu
erreichen , wurden wir von einem Schneesturm überrascht
und mußten dort bleiben , weil es unmöglich war, gegen
Wind und Sckinee anzugehen . Der Sturm dauerte
36 Stunden . Dann gingen wir wieder weiter , um nach
e .nem Dorfe zu kommen, konnten aber nicht weit mehr
gehen , weil Andrew beide Füße und mir einer erfroren
waren. Es war am 1 . März , als wir nach einer ver¬
lassenen Schneehütte kamen . Dort blieben wir, um zu
warten, bis der Wind etwas nachgeben würde . Wir
warteten jedoch vergeblich . Der Wird wurde stärker und
stärker , und wir konnten kein Feuer machen , da wir kein
Holz hatten. - In der Nacht vom 9 . zum 10. März
starb Andrew. Nun gab ich alle Hoffnung auf. Ich lag
Tag und Nacht und hatte das Gefühl, daß ich langsam
verhungere. Es war 17 Tage nach Andrews Tode, als
ich Schritte im Schnee hörte. Ich rief verschiedene Male
so laut ich konnte , bekam aber keine Antwort. Ich wartete
wieder , bis ich dicht neben dem Hause ein Geräusch hörte.
Wenn das ein Bär ist und er kommt näher, dachte ich,
ist es Zeit, zu schießen. Ich nahm mein Gewehr und
kroch zum Ausgang, dort schoß ich in der Richtung , in
welcher ich den Bär vermutete , sah jedoch einen Schlitten
mit zwei Männern in einiger Entfernung. Ich rief , so
laut ich konnte , daß mich hungerte und fror, und flehte
sie an, mich zu retten. Dann kroch ich vom Ausgang
fort, um aus demWindezu bleiben und wartete auf den
Schlitten, welchermich von hier erlösensollte . Da ich
den Schlitten noch immer nicht kommen hörte, ging ich,

Hin- und tzerreden kamen die Leute endlich herein und
trugen mich zu ihrem Schlitten. Nachdem mir auf dem
Schiffe alle mögliche Pflege zu teil geworden und ich
mich etwas erholt hatte, nahm mir mein Kapitän die
beiden Füße ab . Später fuhren wir nach Sau Francisco,
wo ich nun schon über vier Monate liege.

Unheimliche Kahrgäste . Die in Rottweil am
Neckar erscheinende Zeitung veröffentlicht eine Schauer¬
geschichte, die , wie sich herausgestellt hat, auf Wahrheit
beruht. Ein Herr hat in einem Abteil eine hübsche Reise¬
gefährtin angetroffen, mit der er sich aufs beste unterhielt,
als ein Bäuerlein einstieg , das neben dem Mädchen Platz
nahm, nachdem er eine Reihe Körbe und Packete , darunter
auch einen mit Papier verschlossenen Topf, teils unter
und über seinem Platz, teils unter und über beiden
Reisenden untergebracht hatte. Auf seinem Platz machte
er sichs dann recht bequem , verzehrte ein paar Würste,
die er mitgebracht hatte, wischte sich hernach die Finger
am Fensterriemen ab , zog seine Pfeife heraus und fing
an, seinen Knaster zu rauchen . Der Herr war erbost
über diesen unangenehmen Eindringling. Aber sein Zorn
wandelte sich in Besorgnis um das junge Mädchen , als
dieses sich einige Stationen später plötzlich unwohl zu
fühlen schien. Es wurde bleich, biß sich auf die Lippen
und fing endlich an , krampfhaft zu schluchzen. „ Aber
mein Fräulein , was ist Ihnen ? Kann ich etwas für Sie
thun? Soll ich . . . " — „ Nein, nein , danke, " sagte sie
und wurde wieder ruhiger. Bald aber brach sie in lautes
Jammern aus . Der Herr war ebenso trostlos über ihre
Lage , als das Bäuerlein gleichgültig . Zuletzt that sie wie
oerzweifelt , riß ihr Köfferchen herunter, stürzte , jeden Bei¬
stand des Herrn ablehnend, bei der nächsten Station aus
dem Wagen und verscbwand im Gedränge. Lange noch
saß der Herr da und konnte die Gedanken an seine Reise¬
gefährtin und ihren plötzlichen Jammer nicht los werden,
als auch das Bäuerlein sich anschickte, auszusteigen . Schon
war er mit seinen Siebensachen glücklich draußen, als er noch
einmal zurückkam — mit dem Topf in der Hand, dessen
Papierverschluß eingedrückt war. Er stieg auf die Bank,
kroch darunter, spähte brummend in alle Ecken. „ Aber
was suchen Sie denn , zum Kuckuck ? " rief der Herr. —
„ Was i suah ? Blutegel Hann ' i g

'het in dem Hafe, und
die Luder send mer alle durchgongg ! "

* Höflichkeit ist eine Zier . Aus Würzburg wird
gemeldet : Der Student des Polytechnikums Hans Brehm
hatte am 10. September sich behufs eines telephonischen
G ' spräches verbinden lassen . Da die Dauer des Ge¬
sprächs sich sehr in die Länge zog , fragte der Umschalte-
beamte an , ob noch gesprochen werde . Heber diese Störung
ärgerlich , schrie Brehm in das Telephon hinein : „ Diese
Saupostler , wenn ich einen erwisch'

, bring ich ihn um" ,
und : „ Das ist eine gemeine Saubande da oben .

" Eine
Viertelstunde später glaubte Brehm, seine Beleidigung
ungeschehen machen zu können , indem er den Beamten
antelephonierte: „ Revozire Ausdruck Saubande , Sache
hiermit erledigt . " Die Sache war aber damit nicht
erledigt , denn B . wurde wegen Beleidigung vom Schöffen¬
gericht zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt.

* Der Kaiser von Japan hat seinen Oberstall-
meister nach Europa entsandt , damit er sich mit allen
modernen Einrichtungen des Sports, der Pferdezucht und
Pflege bekannt mache. Der erste Besuch des Oberstall¬
meisters galt den Ställen unsere - Kaisers. Am Sonnabend
besichtigte der Japaner in Begleitung de» kaiserlichen
Vice -OberstallmeisterS Frhrn . v . Esebeck die Ställe in
Potsdam und beim Neuen Palais. Von hier aus bezieht
sich der japanische Oberstallmeister nach England.



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Wichtig für die Mannschaften des

Beurlaubtenstandes, namentlich für
Wehrleute 2 . Aufgebots und Ersatz-

Reservisten.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaub-

tmstandes , welche ihren Aufenthaltsort
oder die Wohnung gewechselt und dies
der Kontrolstelle noch nicht gemeldethaben,
werden darauf aufmerksam gemacht , daßdies innerhalb 14 Tagen bei Ver¬
meidung disciplinarischer Bestrafung mi
Geldstrafe von 1 bis 60 Mark oder Haft
von i bis 8 Tagen zu geschehen hat.
Die im Besitze befindlichen Pässe sind
hierauf zu prüfen.

Oldenburg , den 8 Januar l90t.
Königliches Bezirks-Kommando I.

Evangelisches Oberschulkollegium.
Die mit dem Kirchenoienste verbundene

Hauptlehrerstelle an der Schule zu Bur¬
have mit einem zu l800Mk . festgestellten
Diensteinkommen ist zu besetzen. Die Be¬
setzung geschieht im Einverständnis mit
dem Großherzoglichen Oberkirchenrat, von
diesem aber nur unter der Bedingung, daß
der Anzustellende auch hinsichtlich des Ein¬
kommens vom Kirchendienste sich bei der
Auseinanders tzung mit Vorgänger und
Nachfolge, nach den für Volksschullehrer
geltenden Bestimmungen zu richten hat.
Bewerbungen sind bis zum 22. Januar
d . I . einzureichen.

Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Tonndeich, Gemeinde Heppens, ist zu be¬
setzen. Diensteiukommen 1800 Mark . Be¬
werbungen sind bis zum 22. Januar d . I.
einzureichen.

Der Lehrer Horstmann zu Burhave ist
mit dem 1 . Mat d - I . zum Hauptlehrer
an der Schule zu Tettms (Jeverland)
ernannt.

Der Lehrer Wellmann zu Tonndeich ist
mit dem 1 . Mai d . I . zum Hauptlehrer
an der Schule zu Schortens ernannt.

Oldenburg , 1901 Jam 8 . Dugend.
Es werden hierdurch alle im hiesigen

Aushebungsbezirk sich aufhaltende . im
Jahre 1881 geborne Militärpflichtige und
diejenigen Militärpflichtigen früherer
Jahre , welche noch keine definitive Ent¬
scheidung über ihr Mtlitärverhältnis er¬
halten haben, aufgeiordert , sich in der
Zeit vom 15 . Januar bis zum 1 . Febr.
1901 bei dem Gemeindevorsteher (Stadt¬
magistrat ) ihres Wohnortes zur Stamm¬
rolle anzumelden. Bei der Anmeldung
zur Stammrolle ist das Geburtszmgnis
vorzuzeigen, sofern die Anmeldung nicht
am Geburtsort selbst erfolgt . Bet Wieder¬
holung der Anmeldung ist der im ersten
Militärpflichtjahre erhaltene Losungsschein
vorzulegen.

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend,
so haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr-,Brod- oder Fabrtkherren die Verpflichtung,
sie zur Stammrolle anzumelden.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen
zur Stammrolle unterläßt, wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

Jever, 2 . Januar 1901.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission

des Anshebungsbezirks Jever.
I . A : Mutzenb scher.

Privat -Bttmintmachmge ».
Weideland-Verkauf.

Zum Verkaufe der den Erben der
Witwe des weil. Göke Meins R mmers
gehörigen, hinter dem Woltersberge be-
legenen

7 MattWeideland
(beste alte Fettweide)

wird vierter und letzter Termin auf
SmmabesS d . IS. Jarmar

abends 7 Uhr
in der Wage Hieselbst angesetzt.

Kaufliebhaber werden hierdurch ei-
geladen mit dem Bemerken, daß in
diesem Termine event. sofort der Zuschlag
erteilt werden soll.
Jever. Theodor Meyer.

Verlegte mein von Bismarck¬
straße 16 nach Gökerstraße 7, neben Janßen L Carls.

llvlvas IiLmkvn, Wilhelmshaven.
Hohenkirchen . ViehhändlerF. Huse-

mann in Jever läßt in H . Buns Wirts¬
hanse Hieselbst
Donnerstag den 24. Janr. d. I.

nachm . 1 Uhr beginnend
40 S0
Me ii. kleine

Schmink
bester Rasse , zur Zucht und zur sofortigen
Mast ge - ignet, öffentlich an den Meist¬
bietenden mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
H. Jürgens.

Zu vermieten
auf den I . Mai 0 . I . event . früher ein
an einer der Hauptgeschäftsstraßen Jevers
gelegener

Laden
mit großem Schaufenster

nebst Wohn - und Schlafzimmer
Näheres in der Exped d Bl . u . Nr 2.

Zu vermieten
ein Häuslingshaus mit großem Garten,
belegen zu Altona , GemeindeSengwarden,
zum 1 . Mai 1901.

Bemerkt wird noch , daß das Wohnhaus
gegen nächsten Mai neu gebaut wird.

Sengwarden Witwe Rotbert
Zu Mai zu vermieten

eine freundlich belegene Oberwohnung.
St . Annenstr. Nr. 96 G F Bley
Eine freundl . Stube mit Schlafkammer,

unten im Hause, mit oder ohne Möbel,
auf gleich oder Mai zu vermieten.

St . Annenstr . 96 . G- F. Bley.
Gesucht

auf ''' ai ein junges Mädchen, welches Lust
hat , die Milchwirtschaft zu erlernen.

Ziallerns . T - Tyedmers.
Gesucht

auf Mai ein Knecht.
Ziallerns . T . Tyedmers.
Auf sofort oder später ein
2 . MMergeselle.

Varel Georg Schmidthusen.
Gesucht

auf nächsten Mai ein Dienstmädchen.
Hohenkirchen Gastwirt Buns.

Gesucht
ein erfahrenes , zuverlässiges Mädchen mit
guten Zeugnissenzum 1 . April oder früher

Herrn Tebbe.
Wilhelmshaven , Neue Wilhelms-

h venerstraße 5.
Gesucht

auf Mai ein junger Manu für die Land¬
wirtschaft, der alle vorkommendenArbeiten
mit verrichten will , gegen Salär bei
Familienanschluß.

Nähere Auskunft erteilt
Jever. Carl Hinrichs.

Gesucht
auf Mai ein Dienstmädchen für Küche
und H ns.

Frau OberinspektorReuter.
Gesucht

zum 1. Mai ein Mädchen für Küche
und Haus.

Jever, St . Annenstr. 1LS.
Fra« Anton Mendelsohn.

M
M

UdiolĤ - k̂ MIK

Die Hansa-Werkeversenden nur ab¬
gelagerte Ware.

Die Verkaufspreise sind durch die
Kouventionsbestimmungen des Verbandes
Deutscher Linoleumfabriken festgesetzt, so
daß ein Unterbieten nicht mehr stattfinden
darf.

Ich übernehme das Verl gen von
Linoleum in sachgemäßer Ausführung.I . C. R. Wolfel.
I »
gebrannte Kaffees

st d hervorragend schön im Geschmack
und von Aroma und besonders preiswert.

8od1«I. k
- r . Tierarzt.

levv»-,
Blauestrasse.

Zu verkaufen
ein schön gezeichnetes Bullkalb.

Sedan. K. Nedelfs.

ein Kuhkalb.
Bauterdeich.

Z« verkaufen

Hinr . Eilers
Zn verkaufen

zwei Fuder sehr schönes Heu.
Tymann Reinike.

Friedr. -Aug - Gro en.
Zn verkaufet«

umständehalber zwei güste SÄafe
Sengwarden . I , A. Zellmann.

Zu verkaufen
zwei frischmilcheude Erstlingskühe.

Ziallerns. T . Tyedmers.

Gesucht
auf Ostern oder Mai ein Lehrling unter
ehr günstigen Bedingungen.

Hookstel . Carl Schwank,
Schuhmacher.

Zu verkaufen
2 Kühe, eine hochtragendeund eine , welche
im Februar kalben muß.

Sillenstede. Albert Martens.
Wünsche noch Hornvieh auf Fütterung

zu nehmen.
St . Joostergro den . Fritz Griepenkerl.

Empfehle den fünffach prämiierten
Stier Lmi»s»2 m. W

vom Kallistos 4125 . Deckgeld beträgt
3 Mark.

Schaar . A. Lauts.

Klub FrMim, Gölten .?.
Dienstag den 15. d . Mts . in A . B.

Janßens Gasthofe

1. kbsnil.
Zur Aufführung gelangen:

1 Der Haustyrann.
2 Der Rausch des Küsters oder

UnkelBrasig inlvvv Aengsten.
Anfang 7 Uhr abends.

Nach den Aufführungen
Ball . "WZ

Fremde können durch den Vorstand
eingeführt werden.

Zu zahlreichem Besuch ladet freund-
lichst ein _ _ der Vorstand.WllMVminWmmökii.

Zweiter

Gefejlschastsaben)
Dienstag den IS . Januar 1SV1

(nicht , wie schon bekannt gemacht , am
16 . Januar) .

Programm -Auszug.
1 . Volrlttr.

Schwank in 1 Aufz von Marte Knitschke.
2 . HckÄvr '8 DkvirlirZlÄ.

Lustspiel in 1 Aufzug von Willem Fricke.
3 . Vvr H » UL88«I»1iL88v1

oder
Itsll N« 8l «L11.

Lustspiel in 2 Aufzügen von E. Hirthe.
Kassenöffnung 7 Uhr,

Anfang präcise 7 ' /? Uhr.
Im Vorverkauf bis 6 Uhr 75 Pfg. ,an der Kasse1 Mk. Entröe.

Nah der AufführungBall.
Zu zahlreichem Besuch laden ergeb. ein

v . Lvki -öilen . V.

TlmzlmmzlbmKaiserslrof.
Donnerstag den 17 . Januar

HoiiLvrl
mit »iGlj. « m.

Es werden ni t nur die neuen, sondern
auch die altbekannten Rundtänze getanzt.

Anfang 7 Uhr.
Es laden ergebenst ein

der Vorstand.
H . I . Bollenhageu Wwe.

RMMsWÜMill kmmill,
SookotvI.

Sonntag dm 20. Januar 1901

23. MmM
im JeverländischenHof.

Programm:
1 . Gefangsvorträge.
2 . u A . w. g .. Schwank in 1 Akt

von A. v . Kotzebue.
3 Gesangsvorträge.
4 Der Ehrenpokal oderDie Depu¬tation, Posse in 1 Akt von

H. Kläger.
Nach der AusführungSsII

Kaffenöffnung 7 Uhr.
Anfang präcise 7 '/, Uhr.

Entree SV Pfg . Tauzband 1 Mk.
Zu zahlreichem Besuch laden ergebenstein

L kulks. üsr Vorstrmä.
G e f^ ch^

auf sogleich eine Haushälterin.
Tettens. H. Graf.
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Der Kampf um den Dollar.
Roman aus dem mod . amerik . Leben von Arthur Zapp.

(Fortsetzung .)
„ Mister Hammer, wollen Sie sein soZgut und mich

begleiten ein wenig an Deck ? "
Wie oft hatte sie nicht diese Bitte an ihn gerichtet

während der Oceanfahrt, Miß Milli Sommer , wenn ihr
Vater im Nauchsalou saß bei seiner Parthie Schach, die
ihn täglich stundenlang in Anspruch nahm. Fritz Hammer
hatte sich von allem Anfang an zu dem schönen jungen
Mädchen mit dem frischen natürlichen Wesen , das in der
Kajüte die allgemeine Aufmerksamkeit der Herren auf sich
lenkte, hingezogen gefühlt. Und auch sic hatte ihn vor
allen anderen bevorzugt und seine Kavalierdienste gern in
Anspruch genommen . Köstliche Stunden waren cs ge¬
wesen . die sie , auf dem Deck nebeneinanderpromenirend,
in anregendem Geplauder verbrachten . Wie humoristisch
und dabei mit wie scharfer Beobachtung sie ihre Erleb¬
nisse in Deutschland, das sie zum ersten Mal in ihrem
Leben besucht hatte, zu schildern gewußt ! Ihre Mutter
war eine Engländerin gewesen und hatte sie ganz nach
englischer Sitte erzogen ; ihr Vater war Deutscher , der
allerdings fast ein Menschenalter in den Vereinigten
Staaten gelebt hatte, sie aber fühlte sich ganz als
Amerikanerin und ihre blauen Augen leuchteten begeistert,
wenn sie ihrem aufmerksamen Zuhörer vom amerikanischen
Leben und amerikanischen Sitten erzählte : wie doch alles
viel großartiger und schöner sei in Amerika und um wie¬
viel würdiger die Stellung der Frau drüben sei als in
Europa und wieviel höflicher die Männer.

Und mit einem leisen Gefühl der Wehmuth gedachte
er der Abschiedsworte , die sie an ihn gerichtet , als sie in
den Hafen einfuhren und die Trennungsstunde schlug:
„ Vergessen Sie nicht , uns zu besuchen, Mister Hammer!
Park Street vierzehn !

"
Sie hatte eS in dem ehrlichen Ton einer aufrichtig

gemeinten Bitte gesagt und doch hatte er cs vergessen,
obgleich doch Boston von Newyork so leicht und so rasch
zu erreichen war . Er hatte es vergessen : im Strudel
des Newyorker Lebens, bestrickt von Miß Bessie New-
man's verführerisch kokettem Wesen.

Den Selbstvorwürfeu gesellte sich ein anfangs un¬
klares, unbestimmtes Sehnen , das von Tag zu Tag be¬
stimmtere Formen annahm. Wie schön es doch sein
müßte, nach so langen Monaten Miß Milli wieder zu
sehen, im Umgänge mit dem zartsinnigen, bewunderten
jungen Mädchen sich gleichsam von den abstumpfendeir
vergröbernden Einflüssen des grob materiellen ameri¬
kanischen Geschäftstedens, der Jagd nach dem Dollar,
freizumachen . Sie in ihrer Häuslichkeit zu sehen, sich
des geselligen Verkehrs mit geistig und gesellschaftlich ge¬
bildeten Menschen zu erfreuen , jetzt, da keine materiellen
Sorgen ihm den Genuß auch nur im Geringsten hätten
trüben können , Erschien ihm als etwas so unvergleichlich
Köstliches , daß ihn der Gedanke nicht wieder los ließ
und bald sein ganzes Sinnen und Denken beherrschte
Und so reifte nach und nach der Entschluß in ihm, sich
wenigstens für einige Zeit aus der westlichen Wtldniß in
die von der Kultur beleckteren Gegenden des Ostens zu
flüchten, sich eine Erholung , eine Pause in dem Haste»
nach dem Dollar zu gönnen . Seine Lage erlaubte es
ihm ja und nachdem er seinem Freunde Adolf Suter
Vollmacht ertheilt, für ihn bei allen Operationen der
Lincoln Land Company mit zu berathen und mit zu
thaten, machte er sich auf den Weg, einen Check auf über
tausend Dollar an ein Newyorker Bankhaus in der Tasche

Unterwegs auf der Eisenbahn erlebte er ein echt
amerikanisches Abenteuer , Der Train, der nur aus zwei
Wagen, einem Personen- und einem Gepäckwagen bestand,
fuhr durch eine einsame , unbcsiedelte Gegend des Staates
Minnesota. Das Blitzzugtempo , in dem die amerika-
nischen Eisenbahnzüge dahinzurasen pflegen , verlangsamte
sich plötzlich in auffallender Weise . Ein paar kurze Pfiffe
von der Lokomotive und der Zug stand still . Alles steckte
erschrocken die Köpfe auS den Fenstern, keine Station,
kein Haus weit und breit . War ein Unglück geschehenwar die Strecke nicht in Ordnung?

Aber noch ehe in dem Durcheinander irgend eine
Auskunft gehört werden konnte und ehe jemand recht
zur Besinnung kam , öffneten sich die beiden Thüren des
Personenwagens und je zwei Personen traten von jeder
Seite ein, wildaussehendeGestalten mit breitrandigem Hut,
der das Gesicht fast ganz beschattete . Jeder der vier Bur¬
schen hielt in der emporgehobeneu Hand einen Revolver
und der vorderste von ihnen rief mit lauter Stimme:
„ Ladies und Gentlemen, fürchten Sic sich nicht ! Wir
wollen l icht Ihr Leben , nur Ihre Börsen. Wer sich
rührt , ist ein Kind des Todes !

"
An jeder Thür blieb einer der unheimlichen Kerle

stehen, während die beiden andern von Bank zu Bank
gingen , um , immer den schußfertigen Revolver in der
Rechte» , die Binsen der Passagiere einzusammeln.

Letztere waren viel zu überrascht , als daß sie im
Stande gewesen wären, Widerstand zu leisten . Ueberdics
wußte jeder auS den Berichten über ähnliche Vorfälle,
daß mit den Räubern nicht zu spaßen war und daß sie
sich gar kein Gewissen daraus machten , jeden, der sich
ihrem Begehren widersetzte, auf der Stelle zu tödten,
während es ihnen nicht einfiel , wenn man ihrem Ver¬
langen entsprach , jemandem ein Leid zuzusügen . Sogriff
denn jede r resignirt in seine Tasche , um mit der mehr oder
minder gefüllten Börse sein Leben loszukaufen. Als an
Fritz Hammer die Reihe kam , hob er unwillkürlich den
Blick zu dem vor ihm hintretendenBanditen. Ueberrascht
fuhr er zurück.

„ Stockmann !
" entrang es sich unwillkürlich seinen

Lippen.
Er hatte ihn auf den ersten Blick erkannt, trotzdem

der ehemalige Reisegefährte sich außerordentlichverändert
hatte. Er schien in den sechs Monaten , da sie einander
nicht gesehen, um ebensoviel Jahre gealtert zu sein. Sein
Gesicht sah verlebt und noch blasser aus als früher. Die
Strapazen des unstäten Lebens und die wilden Leiden¬
schaften hatten sichtbare Spuren hineingezeichnet.

Fritz Hammer saß wie gelähmt. Das unerwartete
Zusammentreffen hatte ihn der Fähigkeit zu denken und
zu handeln beraubt. Nur ein unendlich widriges Gefühl,
ein Gemisch von Ekel , Schauder und Schmerz durch¬
fuhr ihn.

Aber der Räuber verlor auch nicht einen Augen¬
blick seine kaltblütige Frechheit. Scham schien .ihm in
dem amerikanischen Tramp - und Räuberleben ein unbe¬
kannter Begriff geworden zu sein.

„ Ach, Hammer, Sie !
" rief er , ohne mit der Wimper

zu zucken . „ Kurioses Leben in Amerika , wie !
" Und das

mit Silber- und Papiergeld gefüllte Portemonnaie Ham¬
mers in der Hand wiegend , fügte er mit cynischem
Lächeln hinzu :

„ Freut mich, daß es Ihnen gut geht !
"

Die ganze Prozedur nahm nur wenige Minuten in
Anspruch . Die Räuber machten sich eilfertig, wie sie ge¬
kommen , aus dem Staube und der Zug setzte sich wieder
in Bewegung. Fritz Hammer pries sich glücklich, daß er
die Bankanweisung, die er in der Brusttasche trug , ge¬
rettet hatte.

Sein Ziel war zunächst Newyork. Er hatte sich
einiger Aufträge zu entledigen , die ihm sein Freund
Suter und Mister Cunnigham mit auf den Weg gegeben.
Auch hatte er sich vorgenommen, George Willert , seinem
Wohlthäter , einen Danlbesuch abzustatten.

Unter ganz anderen Umständen als das erste Mal
betrat der junge Deutsche diesmal die große nordamert-
kauische Metropole. Wenn er noch an das Armensünder¬
gesicht dachte , mit dem er einst — es war nun fast ein
Jahr her — in Newyork gelandet, so konnte er sich eines
mitleidigen , selbstverspottenden Lächelns nicht erwehren.
Heute zog er mit den Empfindungen eines Triumphators
ein. Wer das vor einem Jahre gedacht hätte ! Damals
ein armer Einwanderer, ein paar hundert Mark in der
Tasche , einer ungewissen Zukunft entgegensetzend, nieder¬
gedrückt, kleinmüthig — heute ein kleines Vermögen in
der Tasche , zukunftssicher , Mitbesitzer der Lincoln Land
Company, auf dem Wege zum Reichthum.

Den veränderten Verhältnissen gemäß stieg er dies¬
mal nicht in einem schmutzigen, armseligenBoardinghause
ab , sondern er suchte eines jener gewaltigen Hotels am
Broadway auf, die dem Reisenden jeden irgend erdenklichen
Comfort bieten . Es war eines jener Mammuth - Gebäude,
die eine Stadt für sich bilden und die mit ihren zwanzig
und mehr Stockwerken im Volksmund
(Himmelskratzer ) genannt werden.

Außer dem Hotel befanden sich Hunderte von
Bureaux in dem Riesenhaus, ferner ein großer, eleganter
Konzertsaal, sowie einer jener großen weitstädtischen Ba¬
zare , in denen man alles erhalten kann , w-s zur Aus¬
rüstung eines modernen Elegant nöthig ist, vom Strumpf
und Schuh angefangen bis hinauf zum Hut.

In einem der zahlreichen hydraulisch getriebenen
Fahrstühle, die beständig den Verkehr zwischen den ein¬
zelnen Etagen vermittelten, fuhr Fritz Hammer zu seinem
im 15 . Stockwerk gelegenen Zimmer hinauf Als ihm
am Abend — es war Anfang September und die Sonne
hatte den ganzen Tag über mit sommerlicher Gluthhitze
gebrannt — die warme Stubenluft junerträgltch eischien,
itieg er auf das luftige Dach hinauf, das mit seinen
Gartenanlagen einen angenehmen Aufenthalt bot und von
dem aus man — er mochte sich wohl 400 Fuß über
dem Erdboden befinden — eine prachtvolle Aussicht auf
die Stadt hatte.

Am anderen Vormittag begab er sich nach der
Office George Willcrt's , aber zu seinem Bedauern erfuhr
er . daß der Präsident der Great Western Railroad von
einem Ausflug nach St . Francisco noch nicht zurück¬
gekehrt ist.

Mißmuthig schlenderte Fritz Hammer den Broadway
hinauf, unschlüssig , was er nun beginnen solle . Die ihm

von den Mitbesitzern der- Lincoln Land 6omxan̂ er-
theilten geschäftlichen Aufträge waren schnell besorgt . Wie
sollte er die Zeit bis zum Abend hinbringeu? In der
ganzen großen Stadt hatte er niemand , den er hätte auf¬
suchen können . Unwillkürlich , ohne daß es eines beson¬
deren Entschlusses hierzu bedurft hätte, lenkte er seine
Schritte nach dem östlichen Theile der Stadt, nach dem
deutschen Stadtviertel . Aber der Eindruck , den er bei
diesem Wiedersehen empfing , war kein erhebender , kein
erfreulicher . Schmutzig und verwahrlost waren die
Straßen von „ Klein - Deutschland" noch ebenso wie vor
einem Jahre, als er zum ersten Mal schaudernd den
Fuß hierher gesetzt, Und da war auch die Chrystie
Street , etwas freundlicher als die Nebenstraßen , und da
leuchtete ihm das zweistöckige Backsteingebäude entgegen,
das von Mrs . Newman „ gerentet " twar und in dem er
selbst einst schöne und häßliche Stunden in buntem
Wechsel erlebt hatte.

Mit unwiderstehlicher Gewalt schien ihn das un¬
scheinbare Gebäude anzuziehen und mit halbem Wider¬
streben gab er dem Sehnen nach , das ihn plötzlich er¬
faßte, dem Sehnen nach dem Anblick bekannter Gesichter,
dem Drange nach Mittheilung.

Erst als er den Knopf gefaßt hatte, um die Klingel
zu ziehen (die „ Bell zu ringen"

, wie Mrs . Newman es
immer genannt hatte) , wandelte ihn für einen Augenblick
Unentschlossenheit und Unbehagen an , aber da klang auch
schon die grelle Glocke alarmirend und es war zu spät,
ungesehen wieder davon zu gehen.

Jack Newmann öffnete . Als er den elegant geklei¬
deten Herrn vor sich stehen sah (Fritz Hammer hatte sich
am Morgen ganz neu eingekletdet ) , stutzte er , aber im
nächsten Moment erkannte er ihn.

„Halloh, Fredcricl " rief er, den Eintretenden mit
einem derben Schlag auf die Schulter begrüßend . Und
dann, in den Flur zurücktretend , schrie er mit seiner
heisern Schnapsstimme : „M 'am ! Bessie ! Mister Hammee
ist da !

'
Auch Mrs . Newmann. die wie immer im schmutzigen

Kattunschlafrock erschien, begrüßte ihren ehemaligen
„ Boarder " mit Freundlichkeit, indem sie ihm ihre runde
fettige Hand reichte und in den „ Parlor" hineinnöthigte.

„ Sehr Sie zu sehen, Mister Hammer !
"

Miß Bessie ruhte nach ihrer Gewohnheit im be¬
quemen . Schaukelstuhl. Sie war noch immer voll ver¬
führerischer Grazie, voll sprudelnderMunterkeit, und ihre
Augen blitzten den sich ihr befangen Nähernden noch mit
derselben herausforderndenKoketterie an, wie in der ersten
Zeit ihres gegenseitigen Flirtens. Liebenswürdig, als
hätte allezeit das beste Einvernehmen zwischen ihnen be¬
standen , hieß sie ihn sich neben sie setzen und mit freund¬
lichem Interesse erkundigte sie sich nach seinen Erlebnissen.
Und der junge Mann , der so lange den Reiz weiblicher
Unterhaltung entbehrt, begann von dem seltenen Glück
zu berichten , das er und Adolf Suter im fernen Westen
gefunden , von den Erfolgen der „ Lincoln Land Com¬
pany " und den noch günstigeren Aussichten für die Zu¬
kunft.

Er war so vertieft in seine Erzählung , daß er
nicht bemerkte , wie Mrs . Newman mit ihrem Sohn leb¬
hafte Blicke wechselte, daß sie einander Zeichen machten
und sich zunickten. Als er , zu Ende mit seinem Bericht,
sich verabschieden wollte , zeigte sich Mrs . Newman
ordentlich entrüstet.

„ Sie wollen schon wieder fort ? Ronsauss ! Sie
bleiben zum Diner ! Es gicbt olliolro» und ^ .xxlsxis,
den haben Sie immer so gern gemocht ! Lxsuss El
Ich muß in die Kitchen .

"
Und damit erhob sie sich schwerfällig und begab sich

pustend und keuchend in die Küche, um das in Aussicht
gestellte Diner eigenhändig zuzubereiten . Fritz Hammeraber blieb allein mit Bessie im Parlor zurück, bestrickt
von dem Zauber, den das kokette Wesen der schönen
Amerikanerin wie ehemals auf ihn ausübte.

An dem Familiendiner nahm außer den drei Fa¬
milienmitgliedern und Fritz Hammer noch eine fremde
Persönlichkeit theil, die dem jungen Deutschen als MisterO'Nelly vorgestellt wurde. Der schieläugige , rothhaarigeIrländer machte einen nichts weniger als günstigen Ein¬
druck, aber Fritz Hammer war viel zu sehr mit Miß
Bessie beschäftigt , als daß er dem Fremden auch nur die
geringste Aufmerksamkeit hätte schenken können . Miß
Bessie 's Augen suchten mit einem hinreißenden Ausdruck
von Liebe und Zärtlichkeit die seinen und mehr als ein¬
mal strich ihre Hand kosend über seine Finger . Alle
ihre Anreden — es wurde des Irländers wegen englisch
gesprochen — leitete sie mit dem schmelzend gehauchten:äsar ^ rsäsrio " ein.

Nach Tisch schlug Miß Bessie eine Spazierfahrt
nach dem Central-Park vor und den Abend verbrachte
man in Koster u. Bial's populärem Konzertlokal, wo
das Singspiel und die leichtgeschürzte Muse herrschte.
Später, als er sie gegen Mitternacht in einer Droschke



nach Haus< brachte . konnte sich der anlmirte junge Mann
nicht enthalten, seine verführerische Begleiterin wie einst
glühend in seine Arme zu schließen und Küsse und Liebes-
worte mit ihr zu tauschen.

V.
Mit wüstem Kopf und in einer unendlich quälenden,

niederziehenden Gemüthsstimmung erwachte Fritz Hammer
am nächsten Morgen Er schämte sich über sich selbst.
Wie hatte er sich nur von Neuem in den Bann der ko¬
ketten Bessie Newman, die nur ihr frivoles Spiel mit
ihm trieb , wie sie es wahrscheinlich mit Andern vor und
nach ihm gethan, verstricken können ? Heftiger Zorn gegen
sich selbst erfüllte ihn. Wie erbärmlich schwach er sich
gezeigt ! Hatte er nicht schon vor Monaten sich gelobt,
jede Beziehung zu Miß Bessie abzubrechen ? Und nun
hatte ein Blick aus ihren Augen, ein Wort aus ihrem
Munde genügt, um ihn zu ihren Füßen zurückzuführen
Bittere Reue bohrte sich wie mit spitzen Stacheln in seine
Brust . Schon der Gedanke an den eigentlichen Zweck
seiner Reise hätte ihn der verführerischen Koketterie Bessic's
gegenüber unempfänglich machen müssen . War er nicht
mit der Absicht nach dem Osten zurückgekebrt , Miß Milli
Sommer und ihren Vaier aufzusucheu ? Und nun blieb
er kurz vor dem Ziel an den koketten Augen einer Bessie
Newman hängen?

Grübelnd rieb er sich die schmerzende Stirn . Hatte
er ihr nicht versprochen , sie heute zu einem Ausfluge nach
Concy Island , dem von den Newyorkern mit Vorliebe
besuchten nahen Seebade abzuholen? Unlust und Wider¬
wille beschlichen ihn. Nein ! An der einen Verirrung
wollte er es genug sein lassen . Am besten, er ging über¬
haupt der Gefahr aus dem Wege , Bessie Newman noch
einmal zu begegnen . Ein geschäftiger Elfer kam über
ihn bei diesem Gedanken . Er klingelte dem Zimmerkellner.

„Wann geht der nächste Zug nach Boston ? "
„ In einer Stunde Sir/
„ Gut . Die Rechnung !

"
In der M ' ttagsstunde langte Fritz Hammer wohl-

gemuth in dem „ amerikanischen Athen" an . Die Stadt
machte einen netten freundlichen Eindruck . Er stieg in
einem Hotel ab. das nicht allzuweit von der Park Street
entfernt war . Dann kleidete er sich mit aller Sorgfalt
an und machte sich mit kochklopfendem Herzen auf den
Weg nach der ihm einst auf dem Schiff von Milli
Sommer bezeickmeten Adresse.

Als er in die Park Street einbog , nahm plötzlich
ein peinigender Zwe .fet von ihm Besitz . Fan ein volles
Jahr war vergangen, seil sie sich getrennt hatte». Wü >de
sich Miß Sommer seiner überhaupt » och erinnern ? War
es nicht wahrscheinlich , daß sie den Reisegefährten, mi!
dem ein Zufall sie für ei » paar Tage zusammengeführt,
im Verkehr mit ihre » amerikanischen Freunden längst
vergessen hatte ? Und war die Einladung überhaupt ernst
gemeint und nicht dios eine höfliche Phrase gewesen?

Die freudige Gehobenheit . in der er den Weg an¬
getreten , wich im Nu einer zögernden Unentschlossenheit.
Es hätte seiner empfindsamen , leicht von einem Gefühl
in das andere überspringenden Natur entsprochen wenn
er muthlos noch in letzter Minute wieder umgekehrt
wäre, dicht vor dem Ziel . Aber er that sich Gewalt an
und setzte den Weg fort.

Es war eine -reizend im Grünen gelegene Cottage,
an dessen eisernem Gitter ein blankes Messingschtld den
Namen „ Sommer " trug . Fritz Hammer zog die Klingel.
Ein Dienstmädchen öffnete.

„ Der Herr Professor ist nicht zu Hause "
, beschied

sie auf Fritz Hammers Frage . „ Er ist noch nicht zurück
von Cambridge.

"
Da stand er nun rathlos , ob er wieder umkehren

und ein andermal wiederkommen , oder ob er nach Miß
Milli fragen sollte . Er biß sich auf die Lipvcn . Eigentlich
hätte er es voraussehen können . und eine andere Stunde
wählen sollen . Mr . Sommer war Professor der Litteratur
an der Havard -Universität zu Cambridge, dem Vorort
Bostons. Seine Vorlesungen nahmen ihn gewiß bis
spät am Nachmittag in Anspruch . Schon machte er
Miene, sich zu entfernen , da es ihm nach deutscher An¬
schauung nicht schicklich erschien, einem jungen Mädchen,
das sich allein im Hause befand , seinen Besuch zu machen.
Da vernahm er plötzlich ein lautes , fröhliches, herzliches
Lachen und aufblickend gewahrte er eine junge Dame in
Hellem Sommerkleid, die den KieSweg , der vom Hause
zum Park führte, hinauskam . Neben ihr schritt ein Herr,
ein hochgewachjener . junger Mann im Sportanzug , mit
kurzen Betukletdern und Kniestrümpfen.

„ Miß Sommer, " sagte das Dienstmädchen.
„ Soll ich Sie der Miß melden ? "
Fritz Hammer hatte »och nicht geantwortet, als das

junge Mädchen schon von selbst auf die Gruppe am Thor
aufmerksam wurde und rasch näher kam.

„ Was giebt 's , Mary ? " fragte sie.
„ Ein Herr , der den Herrn Professor zu sprechen

wünscht .
"

Fritz Hammer stand mit dem Hut in der Hand und
sah mit hochklopfendem Herzen der nächsten Minute ent¬
gegen Milli Sommer hielt ein paar Schritte vor dem
Thor in ihrem schnellen Gang plötzlich inne , stutzend,
zweifelnd . AVer schon im nächsten Augenblick schlug eine
Rothe angenehmer Ueberraichung in ihrem Gesichte auf
und ihr Auge strahlte sichtlich.

„ Sie , Mister Hammer !
" rief sie mit ungehenchelter

Herzlichkeit . „ Ist es denn möglich ? Wie ich mich freue!
So kommen Sie doch, bitte , herein ! "

Dem jungen Deutschen war , als habe ihn ein warmer
Sonnenstrahl berührt. Rasch folgte er ihrem Gebot und
tauschte mit ihr einen herzlichen Händedruck . Mit Be-
Wunderung hing sein Auge an ihrem Gesicht . Sie sah
noch wohler ans , als auf dem Schiff. Frisch und blühend
war sie , ein Bild jugendlicher Anmuth und Kraft.

Nachdem sie die Herren einander vorgestellt , sagte
sie : „ Ich war eben mit Mister Hunt auf dem Wege zu
unierm Spielplatz. Ich habe Besuch , ein paar Freunde.
Sie spielen doch auch Croquet, Mister Hammer ? "

Er bejahte . Er hatte es oft auf dem väterlichen
Gute mit seiner Schwester und deren Freundinnen ge¬
spielt . O , schöne, unvergeßliche , sorglose Jugendzeit!

Doch Miß Milli ließ ihm kleine Zeit, sich sentimen¬
talen Erinnerungen hinzugeben.

„ Gehen Sie voraus , Mister Hunt .
" gebot sie ihrem

Begleiter. „ EntschuldigenSie mich bitte ! Mister Hammer,
kommen Sie ! Bevor ich Sie mit meinen Freunden be-
kannt mache , müssen Sie mir mittheilen, wie es Ihnen
bei uns in Amerika gefällt. "

Sie bog in eine Seitenallee mit ihm ab , während
der andere junge Mann gehorsam den Weg nach dem
Spielplatz weiter verfolgte, nicht ohne vorher einen miß¬
trauischen , ärgerlichen Blick nach Fritz Hammer geworfen
zu haben.

Miß Milli führte ihren Gast zu einer Bank, auf
der sie sich niederließen.

„ So . nun erzählen Sie , bitte ! Wie ist es Ihnen
ergangen? "

„ O , ich danke, gut, sehr gut, besser als ich es er¬
warten konnte "

, sprudelte der junge Deutsche in der
Freude seines Herzens heraus. Seine gehobene Stimmung
war rasch wieder zurückgekehrt . Er fühlte sich wie be-
rauscht . Die Nähe des entzückenden Geschöpfes an seiner
Seite die Umgebung , das zierliche Landhaus , der pracht¬
volle Park , die ländliche Ruhe, alles das erzeugte ein in
der Ferne noch nicht gekanntes Frohgefühl in ihm. Er
hätte glauben können , in der Hcimath zu sein, auf einem
der Guishöfe der Nachbarschaft , wo er so oft mit seinen
Eltern und Schwester zu Besuch geweilt hatte

„ Das freut mich," erwiderte Miß Milli lächelnd
. Da baden Sie wohl gar kein Heimweh , Mister
Hammer ? "

„ Nicht eine Spur , gar nicht, am allerwenigsten in
diesem Augenblick .

"
Es war ihm in seiner freudigen Erregung heraus-

gefahren , und MINthat es ihm fast leid , denn auf Miß
Miüi 's Stirn bildete sich eine » nmuthige Falte und sie
hob , ohne auch nur für einen Moment ihre sichere Hal¬
tung zu verlieren , vorwurfsvoll den Blick.

„Das ist nicht hübich von Ihnen . Mist r Hammer" ,
verwies sie ihn , „ daß Sie mir gleich bet unserm ersten
Wiedersehen Komplimente sagen . Ich weiß , bei Ihnen
» Deutschland gehört das zum guten Ton . Aber ich —

ich dispenstre Sie davon, Mister Hammer. Mir gefällt
der einfache, aber ehrliche Ton der Freundschaft besser."

Er war ganz bestürzt.
„ Aber ich bitte Sie , Miß Milli "

, stotterte er, „ Sic
werden doch nicht glauben, daß ich — daß ich Ihnen
eine — eine bloße Schmeichelei sagen wollte. Nein, es
war der ehrliche Ausdruck meiner Freude, meiner Dank¬
barkeit . Offen gestanden , ich war gar nicht sicher, ob
Sie sich meiner überhaupt — ob ich überhaupt hier
Einlaß finden würde .

"
Sie lächelte schnell versöhnt und schelmisch sagte sie:

„Oho , Mister Hammer. Sie halten uns Amerikaner
wohl für Barbaren , die nicht wissen, was Gastfreundschaft
ist ? Das ist allerdings kein Kompliment, sondern eher
das Gegcnthetl Papa und ich , wir haben oft von Ihnen
geiprochen . Wirklich ! Papa wird es Ihnen bestätigen.
Wir hatten schon fast die Hoffnung aufgegeben , Sie über-
Haupt wieder zu sehen. Um so mehr freue ich mich jetzt.
Also gut ist eS Ihnen ergangen ? Nun. erzählen Sie —

Er ließ sich nicht nöthigen und gab ihr einen kurzen
Bericht über sein Schicksal während der letzten Monate,
über die Gründung der Stadt Lincoln und den guten
Geschäften der Lincoln Land Company.

Sie hörte ihm staunend zu und sah ihn ganz der-
wundert von der Seite an.

„ Ich hätte daS gar nicht in Ihnen gesucht, Mister
Hammer," sagte sie aufrichtig. „Wer hätte gedacht , daß
in Ihnen ein so kühner Spekulant steckt !

"
Er lachte.
„ Ich weiß nicht , Miß Milli, " entgegnen er, „ ob

ich Ihr Erstaunen als ein Lob oder als das Gegentheil
auffassen soll . Ich verdiene aber weder das eine noch das
andere . Mein Verdienst ist eS nicht , wenn wir mit der
Befolgung von GeorgeWillerts Rath einen so glücklichen
Griff gethan haben , sondern lediglich daS meines Freundes
Suter , der mich freundlichst ins Schlepptau genommen .

"
„ Und was sagen Ihre Eltern , Mister Hammer?

Haben sic sich endlich mit Ihrer Reise ausgesöhnt ? '
Er verneinte , plötzlich ernst werdend.
„ Meine Mutter und meine Schwester bitten mich in

edcm Brief, doch wieder heimzukehren . Sie können das
Lefühl nicht los werden , daß Amerika so gut wie aus

der Welt sei . Ich glaube, sie beweinen mich bereits wie
einen für immer Verlorenen.

"
Sie blickte ebenfalls ernst.

„ Ihre arme Mutter ! Ihre arme Schwester ! "
s^ .

sie mit Gefühl. „Wie sie mich dauern ! Ich kann P,
wohl nachfühlen , denn auch ich habe einen Bruder, ^
sein Beruf weit , weit von hier festhält. Er ist LeutnGtn der Vereinigten Staaten -Armee und liegt in
Washington in Garnison, weit von hier im fernen Mfornten. Doch — "

sie erhob sich — „nun kommen tz
nach dem Spielplatz ! Sie werden zwei der schönst
Mädchen Bostons kennen lernen, " fuhr sie schelmtjch
„ Wahren Sie Ihr Herz, Mister Hammer !

"
Ihm wäre beinahe wieder ein Kompliment entschlD,

doch noch rechtzeitig erinnerte er sich ihres Unmuthes i^
vorher und so begnügte er sich , mit lächelnder Miez
protestirend die Hand zu erheben.

Miß Milli hatte nicht zuviel gesagt . Ihre beidi-
Frenndinnen, die sich mit Mister Hunt und noch ein,«andern Herrn auf dem Spielplatz mit Croquet belustigt !«waren Schönheiten, jede in ihrer Art . Die jüngere,
Miß Pearson, war der Typus einer Beauiy aus di
Neuengland- Staaten , eine echt puritanische SchönU
Frisch , groß und schlank mit einem rosigen GM
sanften blauen Augen und goldblondem Haar hatte
etwas Kindliches und zugleich etwas Madonnenhaftes.

In scharfem Contraste mit ihr stand die ander,
Schönheit, Mrß Carry Hunt , die Schwester des Stutzer;
im Sportkostnm. Sie war klein, brünett, mit lebhafte«,
blitzenden Augen und von quecksilberner MnnteM
während die andere ein stilles und zurückhaltendes Wchan den Tag legte . Man sah ihr an, daß, wie sie dem
jungen Deutschen später mit sichtbarem Stolz erzähl^
von müitlerlicher Seite französisches Blut in ihre«
Ädern floß.

Die Vorstellung war schnell erledigt. Die beidrij
jungen Damen begrüßten den Fremden mit jener ll «->
gezwungenheit und überlegenen Sicherheit, die der Amm-I
kanerin Mäm ern gegenüber immer eigen ist ; dann s
man gemeinsam das Croqaetspiel fort.

Fritz Hammer bot seine ganze Geschicklichkeit
und er ging mit seiner Partnerin , Miß Milli , als SiegnDaus dem Spiel hervor. Miß Carry Hunt 's Blick/
streiften den jungen Deutschen bewundernd. Als imi >-
gkmeinsam den Rückweg zum Hause machte , trat sie an/
leine Seite , während Mister Hunt glückstrahlend neben!
Milli Sommer einherschritt.

Die mmsiere kleine Brünette verwickelte ihren Be¬
gleiter in ein lebhaftes Gespräch . Sie machte ihm Kompli¬
mente über sein Spiel und über seine Aussprache des!
Englischen und fügte verbindlich hinzu : „ Sie waren mir'

kein Fremder mehr , Mister Hammer. Milli hatte mir.
bereits von Ihnen erzählt und ich war wirklich schon,
ein wenig neugierig auf Ihre Bekanntschaft."

Der geschmeichelte, junge Deutsche dankte mit einem
leichten Neigen seines Kopfes. Ihm wurde immer wohler
und gehobener zu Muthe . Alles, was hinter ihm lag,'
seit er amerikanischen Boden betreten , war ansgelöscht
aus seinen Gedanken : die bösen Newyorker Tage und,
das Leben ans den öden Prärien des Westens. Jhni^war, als sei er in die glückliche, sorglose Zeit seiner
frühen Jugend zurückversetzt.

In dem Speisezimmer der Villa war ein kleiner
Lunch aufgetragen, Brot , kalter Aufschnitt und verschie¬
dene Fruchtptts , dazu Citronen-Limonade. Während maiiß
mitten beim Schmausen war , trat der Professor ein . Er!
begrüßte den deutschen Gast auf das Herzlichste . Wj
die jungen Leute aufbrachen , und auch Fritz Hammer'
sich verabschieden wollte, hielt er ihn lebhaft zurück.

„ Nein ! Sie lasse ich noch nicht fort . Sie müssen
noch ein wenig mit mir plaudern.

"
Dann , nachdem sich die Thür hinter den Andere » ^

geschloffen, bemerkte er heiter : „Nun wollen wir unser
Wiedersehen einmal nach guter deutscher Sitte feiern/
Milli , trage uns eine Flasche von dem guten deutschen,
Rheinwein aus , den wir uns von drüben mitgedracht
haben und vergiß auch die Cigarren nicht !

"
Als die Cigarren in Brand gesetzt waren und man

daS erste Glas geleert hatte, fuhr er gesprächig fort:
„ Die Amerikaner verstehen nicht zu leben und nich!

zu trinken . Bet ihnen gilt es als etwas Unanständiges , ,n Damengcsellschaft zu rauchen und zu trinken . Na- .
iürlich, solch ein Amerikaner versteht ja nichts von der/
Kunst des Trinkens. Er trinkt nicht mit Genuß, mitß
Behagen, sondern er schüttet Zerr Wein mit jener ruhe - /"
osen, nervösen Hast hinunter, mit der er ißt und ar- L
reitet , mit der sich alle seine Lebensäußerungm vollziehen . »
Während uns der Wein , frohgelaunt und heiter macht, f
unS mild und herzlich stimmt, wirkt er auf den Ameri/
kaner verrohend, brutalistrend. Ein angetrunkenerAmeri- ,
kaner ist immer händelsüchtig und rauflustig.

"
/Der ersten Flasche folgte eine zweite , und der altetz

Herr wurde immer aufgeräumter und mittheilfamer. Er
begann von seinen „ amerikanischen Lehrjahren"

, wie er¬
es nannte, zu erzählen Achtnndvierzig war er als junger
Student , der an der Revolution Antheil genommen , her¬
übergekommen . Harte Zeiten hatte er durchgemacht . Er
war nach einander Handarbeiter. Nähmaschinen-Agent,
Kellner, Journalist und politischer Redner gewesen, bis,
es ihm endlich gelungen war , im Lehrfach festen Fuß zu ^
affen . Seit zwanzig Jahren hatte er die sehr gut dorttrte

und angesehene Stellung als Professor an der eisten
amerikanischen Universität, dem Havard -College , inne.

(Fortsetzung folgt .)
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